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Schleicher verhandelt weiter 


Heine Ausſicht auf Wiederkehr von Papens 


Der Kampf um die Negierungsbildung ift 
auf feinem Höhepunkt angelangt. Immer noch 
iſt General von Schleicher der Kanzler⸗ 
tandidat — die geſtern vormittag verbreitete 
Meldung, daß er ſeine Miſſton in die Hände 
des Reichspräſidenten zurückgelegt hätte 
und Papen nun ſein zweites Kabi⸗ 
nett bilden werde, hat ſich als unrichtig 


Alle Kombinationen hinfällig: 


Hitler iſt in Weimar 


Kurz vor Redaktionsſchluß erfahren wir: 


Adolf Hitler hat zwar geſtern abend München 
verlaſſen. Aber er ijt nicht nach Berlin gefah⸗ 
ren, ſondern ijt heute morgen in Weimar 
eingetroffen. Er greift mit Dr. Göbbels in die 
Wahlkämpfe für die Gemeinderatswahlen ein. 

Auch die Führer der NSDAP, die in den 
letzten Tagen in Berlin weilten, haben die 

Reichs hauptſtabt verlaſſen. Göring, Frick und 
Struſſer haben ſich zur Berichterſtattung nach 


Weimar begeben. 


erwieſen. Stündlich wird es mehr offenbar, 
daß die deutſche Oeffentlichkeit den bisherigen 
Kanzler nicht wieder will. Hindenburg hat ſich 
alſo entſchloſſen, wenn irgend möglich, den 
Reichswehrminiſter mit dem Amt des Führers 
eines Präſidialkabinetts zu betrauen. 


Seine Chancen ſchienen geſtern vormittag 
geſchwunden, nachdem ihm von national⸗ 
fozialiſtiſcher Seite ſchärfſte Abſage 
zuteil wurde. Frick und Straſſer, Hitlers 
Bevollmächtigte in Berlin, ſchlugen den Vor⸗ 
ilag des Generals, neue Verhandlungen zu 
führen. ab, und im „Völkiſchen Beobachter“ 
wurde klipp und klar erklärt, daß der Nationale 
ſozialismus nicht daran denke, die Regierung 
einer kleinen Clique zu dulden, auch wenn an 
Stelle des bisherigen Kanzlers der Reichswehr⸗ 
miniſter an ihrer Spitze ſtünde. Von neuem 
wurde die Forderung erhoben. die Macht dem 
Führer der einzigen großen nationalen Bewe⸗ 
gung. Adolf Hitler, in die Hände zu geben. 

Im Reichspräſidentenpalais ließ man ſich 
aber durch dieſe ſchroffen Abſagen nicht ent⸗ 
mutigen. Hindenburg, Papen, Schleicher und 
Meißner traten geſtern nachmittag zu einer 
Besprechung der Lage zuſammen. 

Im Anſchluß daran richtete der Neichswehr⸗ 
miniſter an Hitler die Einladung, zu ab⸗ 
ſchließenden Beſprechungen nach Berlin zu fom- 
men. Das Braune Haus hat zugeſagt. Heute 
vormittag kommt Adolf Hitler nach der Reihs- 
hauptſtadt. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß Schleicher ihn 
zur „Tolerierung“ des Kabinetts gewin⸗ 
nen will, ähnlich wie Brüning ſie von der 
S. P. D. erlangte. Das liegt zu ſehr außer⸗ 
halb der Linie der nationalſozialiſtiſchen Tak⸗ 
tik, als daß ein ſolches Angebot Ausſichten 


Aber Schleicher wird verſuchen, Hitler zu 
beſtimmen, einer von ihm geführten Regierung 
nicht mit grundſätzlicher eind: 
ſeligkeit entgegenzutreten. — Ausſichtslos 
erſchiene auch ein neues Bemühen Hitlers, die 
NSDAP. irgendwie in eine Negierungskombi⸗ 
nation hineinzuziehen. Viel erreicht wäre, 
wenn der General erwirken könnte, daß Hitlers 
Partei einer freiwilligen Vertagung 
des Reichstages zuſtimmen würde. Das 
Zentrum und die Bayeriſche Volks⸗ 
partei würden ihm in dieſer Hinſicht kaum 
Schwierigkeiten machen. 5 
Zu den katholiſchen Parteien ſteht Schleicher 
überhaupt in einem 5 Verhältnis. Das 
macht vor allem die Freundlichkeit, die ihm die 
. wegen ſeiner weitgehend ſozia⸗ 
N irtſchaftsanſchauungen und wegen 
nes Planes der gewerkſchaftlichen Querver⸗ 
bindungen beweiſen. In. 


Berliner Stimmen zur Lage 


In den Berichten und Kommentaren zur 
innerpolitiſchen Lage in der Morgenpreſſe ſpielt 
naturgemäß die für heute erwartete Unter- 
redung zwiſchen General v. Schleicher und 
Adolf Hitler die Hauptrolle. Die „Bör⸗ 
jenzeitung“ hält es für verftüht, ſchon jetzt 
anzunehmen, daß die Verſtändigung mit der 
Rechtspartei auf keinen Fall gelingen werde. 
Die „Deutſche Allg. Zeitung“ hofft, 
daß ſich Hitler in der heutigen Anterredung 
allein von ſtaatsmänniſchen und vater⸗ 
ländiſchen Geſichtspunkten leiten laſſen werde. 


Jedenfalls dürften keinesfalls voreilige Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden, bevor volle Klarheit 
über die Haltung Hitlers geſchaffen 


ſei. Das „Berliner Tageblatt“ glaubt, 


daß in der Unterhaltung Schleicher⸗Hitler auch 
die preußiſche Frage eine Rolle ſpielen 
werde. Die „Germania“ meint, daß die 


Möglichkeit zu einer Löſung der Krije beines- 


wegs in der Alternative „Verſtändigungskabi⸗ 
nett Schleicher“ oder „Kampfkabinett Papen“ 
ſich erſchöpfe. Wenn eine Verſtändigung mif- 
linge, dann ſei es noch immer heilige Pflicht 
allet Verantwortlichen, einen Weg zu gehen, 
der einer Verſtändigung am nächſten komme. 


Die „Querverbindung“ auf dem Marſch 


Schleichers Verhandlungen mit den Gewerkſchaften 


Während ſeiner ganzen Miniſterzeit hat Ge⸗ 
neral von Schleicher ſich bemüht, mit den 


Arbeiterkteiſen Fühlung zu halten. Und I 
nachdem er ſich in ſozialpolitiſcher n ze 


rar M Sosaria t pe NE dem ganzen Rabie 
ne a ellt ha es j t 5 
wunderlich daß er in feinen ben ungen 
über die Regierungsbildung N ; 
Beſprechungen mit den Gewerkſchafts⸗ 
vertretern beſonders eingehend geführt 
hat. So verhandelte er mit den Führern des 
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, 
Leipart und Eggert, und mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der Chriſtlichen Gewerkſchaften, Otte. 
Auch mit Straſſer, dem Förderer des ge⸗ 


werkſchaftlichen Gedankens in der NSDAP. 
hat er Fühlung genommen. 


Schleicher verfolgt aljo konſeguent ſein 
Ziel der „gewerkſchaftlichen Querverbin⸗ 
dung“, mit der er einen Druck auf die Par- 
teien ausüben will. Sein Ziel iſt die Er⸗ 
langung eines politiſchen Waffenſtillſtandes 

im Winter. i ; 
Da Schleicher, wie bereits angedeutet, zu der 
Sozialpolitik, vor allem zur Regelung der 
Lohnfra gen durch die Notverordnungen 
des Kabinetts Papen, einen entgegengeſetzten 
Standpunkt einnahm, dürften die Forderungen 
der Gewerkſchaften bei ihm auf keinen Wider⸗ 
ſtand geſtoßen ſein. 


Die neue iudenfeindliche Welle 


Unruhen 
an den Universitäten 


Juſammenſtöße in Warſchau, Wilna und Lemberg — Biele verwundete 
auf beiden Seiten — Geſchäſle geſtürmt, Demonſtranten verhaftet 


An der Warſchauer Univerſität kam es geſtern 
zu neuen ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
polniſchen und jüdiſchen Studenten. 
Nachdem im Anſchluß an die Vorleſungen im 
Muſeum für Induſtrie und Handel ein chriſt⸗ 
licher Student eine Gedenkrede auf den in det 
Nacht zum Sonntag in Lemberg ermordeten 
Studenten Grotkowſti gehalten hatte, fie⸗ 
len polniſche über jüdiſche Studenten her und 
verprügelten ſie. Etwa 20 von dieſen wurden 
zum Teil erheblich verletzt. Die Studenten 
bildeten dann einen Demonſtrationszug und 
marſchierten zum Hauptgebäude der Warſchauer 
Univerſität, wobei ſie abermals über Juden her⸗ 
fielen. Dieſe ſetzten ſich zur Wehr, und es kam 
zu einer wilden Schlägerei, in der es auf bei⸗ 
den Seiten zahlreiche Verwundete gab. — Der 
Rektor ſuchte vergeblich Frieden zu ſtiften und 
erklärte, als ſeine Bemühungen ſcheiterten, die 
Warſchauer Univerſität auf unbeſtimmte Zeit 
für geſchloſſen. 

In Lemberg wurde geſtern morgen der 
ermordete Student Grotkowſki feierlich be 
erdigt. Noch am gleichen Vormittag kam es zu 
antiſemitiſchen Kundgebungen. Ein polniſcher 
Student Zamorſti, der einen Juden ange 


griffen hatte, erhielt dabei einen Schuß in den 


Hals. Berittene Polizei trieb die Studenten 
auseinander. Am Abend kam es zu neuen Rund- 
gebungen auf dem Plac. Marjacki. Die Polizei 
mußte hier wieder die Studenten auseinander⸗ 
jagen. Es wurden 39 Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, nachdem bereits am Montag 53 Verhaf⸗ 
tungen erfolgt waren. Die Lemberger Ret- 


tungsbereitſchaft hatte 82 Verwundete zu be- 
handeln. 


In Krakau kam es geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden ebenfalls zu antiſemitiſchen Kund⸗ 
gebungen. Es bildete fih ein Demonſtrations⸗ 
zug, der durch das jüdiſche Geſchäftsviertel mar⸗ 
ſchierte. In zahlreichen Geſchäften wurden die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die Polizei trieb 

ie Demonſtranten ſchließlich gewaltſam ausein⸗ 
ander. 

Auch in Czenſtochau ereigneten ſich antiſemiti⸗ 
ſche Kundgebungen. Ein Demonſtrationszug 
marſchierte auch hier durch das jüdiſche Viertel 
und ſchlug überall die Scheiben ein. Die Poli⸗ 
zei ging mit dem Gummiknüppel gegen die 
Menge vor, trieb ſie auseinander und verhaf⸗ 
tete 20 Demonſtranten. 

An der Wilnaer Univerfität kam es geſtern 
gleichfalls zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
chriſtlichen und jüdiſchen Studenten, bei denen 
es auf beiden Seiten zahlreiche Verwun⸗ 
dete gab. 


Auch in Bojen wird profeitiert 


In Poſen ift für den heutigen Mittwoch, 
11.15 uhr vorm. eine Proteſtverſammlung der 
Studenten gegen die Ermordung des Studenten 
Grotkowſki nach dem Bejtibül der Univperſi⸗ 
tätsaula einberufen worden. Der 
ſammlung geht um 10 Uhr eine Trauermeſſe im 
Neuen Studentenhauſe voraus. 

Die Polizei iſt in Alarmbereitſchaft. Heute 
vormittag ſind auf den Straßen bereits gegen 
30 Berjonen ſiſtiert worden. 


Al u paro 
derheit darſtelle, 
tun, 


Proteſtver⸗ 


Ar. 276 


Der Konkurs der Oswag. 


Virtſchaftsführer 
verurleilt 
Politiſche Hetze, — wie immer in O. /? 


h. w. Der Konkurs der loſe dem Pleß⸗Konzern 
angegliederten, aber doch vollkommen ſelbſtän⸗ 
digen oberſchleſiſchen Stickſtoffabrik „Os wag“ 
hat vor der Kattowitzer Strafkammer ein gericht 
liches Nachſpiel gefunden. Gegen den (techni⸗ 
ſchen) Leiter des Werkes, Dr. Ebeling, den 
kaufmänniſchen Direktor Ogiermann und 
den Direktor der Kattowitzer Filiale der Deut⸗ 
ſchen Bank, Caſpar, ift von der Staatsan ; 
waltſchaft die Anklage wegen Betruges 
bzw. wegen Beihilfe zum betrügeriſchen 
Bankrott erhoben worden. 


Weil alle drei Angeklagte Deutſche ſind 
und eine Verbindung zwiſchen der er 
und der Verwaltung des Fürſtlich Pleſſi⸗ 
ſchen Beſitzes beſteht, hat eine gewiſſe chauvi⸗ 
niſtiſche Preſſe aus dieſem Prozeß eine pol i⸗ 
tiſche Angelegenheit zu machen verſucht. 
Gegen das oberſchleſiſche Deutſchtum entwickelte 
fi eine neue wüſte Hetze, und im Triumph 
ü ichen Sumpf“, den dieje Min- 
konnte man ſich nicht genug 


Und was iſt wirklich geſchehen? Die 
Wirtſchaftskriſe, die auf der ganzen 
Welt Großbetriebe zum Zuſammenbruch ge⸗ 
bracht hat, die auch in Oberſchleſien einen mäd- 
tigen, pol niſch geleiteten Konzern, die F rte: 
denshütte AG., vernichtete — fie hat auch 
den Konkurs der „Oswag“ herbeigeführt. In 
allen anderen Fällen war die Oeffentlichkeit 
beſtürzt: Welch furchtbare Notzeit, in der ſolche 
Inbegriffe des Reichtums und der Sicherheit 
ins Wanken geraten! Im Falle „Oswag“ hat 
fie ſich zu einem Teil empört: Welche Struper 
loſigkeit, — Kapital gibt fih zu betrügeriſchen 
Machenſchaften her und führt ein Werk bewußt 
zum Zuſammenbruch! Mit einem Male wollte 
man von der Wirtſchaftskriſe nichts wiſſen 
und forderte die Beſtrafung von — „Betrügern“, 


Mit der Leitung der „Oswag“ waren Deutſche 
und Polen betraut. Der Staatsanwalt aber 
griff aus der Reihe der für dieſen Betrieb ver 
antwortlichen Männer den deutſchen techni⸗ 
ſchen Direktor und einen deutſchen Verwal⸗ 
tungsmann heraus. Ihnen zur Seite ſtellte er 
den deutſchen Direktor der Deutſchen Bank in 
Kattowitz. Das war ein Feſt für den chauvi⸗ 
niſtiſch eingeſtellten Teil der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit! 


Der deutſche Bankmann mußte auf die An⸗ 
klagebank, weil er eine ordnungs mäßige 
Kredittransaktion vornahm: die „Ds 
wag“ forderte eine kurzfriſtige Anleihe von 3%: 
Millionen Zloty, und der Bankdirektor nahm, 
nachdem er die Genehmigung ſeiner Zentrale 
erhalten hatte, die Ueberweifung vor. Das 
Geld kam bald darauf zurück. Die „Oswag“ 
hatte inzwiſchen eine Heraufſetzung ihres Aktien⸗ 
kapitals um 3% Millionen Zloty vorgenommen. 


Ehe der Betrieb gewinnbringend arbeiten 
konnte, gebot die Kriſe Halt. Die Aus⸗ 
ſichten auf Rentabilität eines Stickſtoffwerke⸗ 
ſchwanden mit der Verſchlechterung der Lage 
auf den Weltabſatzmärkten und mit der Ver⸗ 
elendung der inländiſchen Landwirtſchaft, die 
auf lange Sicht nicht mehr als ſicherer Abneh⸗ 
mer künſtlicher Düngemittel in Frage kam. Es 
kam zur Geſchäftsaufſicht und ſchließlich zum 
Konkurs. 


Das Kattowitzer Gericht verhandelte gegen 
die drei Angeklagten vier Tage lang. 
Spannung erwartete die Hetzpreſſe die Ausſagen 
eines Belaſtungszeugen, der an die große Glocke 
bringen ſollte, wie in dieſem Betriebe grof 
zügig. betrogen und germanifiert 
Diefer Herr trägt den urpolniſchen ee 
Schneider und ſtammt aus Tarnow, arbeitete 
vier Jahre lang an leitender Stelle in der 
„Oswag“ — und iſt eines Tages nach einen 


> Dofener Tageblatt < 


unrühmlichen Ende auf die Straße geflogen. 
Trotzdem dieſer Mann nun alles, was die Leiter 
der „Oswag“ belaſten könnte, mit Freuden dem 
Gericht mitgeteilt hätte, konnte er nichts 
ausſagen, was Waſſer auf die Mühle des 
Staatsanwalts geweſen wäre. Die Hetzblätter, 
die alle Hoffnungen auf dieſen Herrn konzen⸗ 
trierten, ſahen fih — genau wie im Falle Ulitz, 
wo ſich der Hauptbelaſtungszeuge als der vor⸗ 
beſtrafte und degradierte Moſes Perlſtein (alias 
Pielawſki) herausſtellte — auch in „ihrem“ 
neuen Manne getäuſcht. Herr Schneider 
wurde vor Gericht als ein Menſch entlarvt, der 
ein doppeltes Spiel trieb und ſich als Deutſchen⸗ 
um und „Deutſchenfreund“ abwechſelnd bes 
tätigte. 


Von beſonderem Intereſſe war die Ausſage 
des Zeugen Dr. Prinz von Plek. Er er 
klärte — wie auch eine Reihe anderer Zeugen —, 
daß Dr. Ebeling mit den finanziel⸗ 
len Angelegenheiten nichts zu tun 
hatte. Auf Befragen der Verteidigung äußerte 
der Prinz ſich auch über die Finanzlage 
der Pleſſiſchen Unternehmungen und erklärte, 
daß dieſe bei der Gründung der „Oswag“ gut 
war. Erſt im Jahre 1929, als die bekannten 
hohen Steuerforderungen (innerhalb von drei 
Monaten wurden 16 Millionen Zloty Rück⸗ 
ſtände angefordert) erhoben wurden, iſt die 
Lage ernſt geworden 


In der Reihe der Sachverſtändigen wurde 
auch der ehemalige Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki, jetzt Direktor der Stickſtoffwerke in 
Moscice, vernommen. Er führte aus, daß die 
Gründung der „Oswag“ leichtſinnig geweſen ſei, 
da man nicht über genügend Kapital verfügt 
habe. Auch ſei die Errichtung des Werkes in 
allzu koſtſpieliger Weiſe erfolgt, Die Verteidi⸗ 
gung wies darauf hin, daß die Verſchlechterung 
der Konjunktur nicht vorauszuſehen geweſen ſei 
und die Gründung eines Privetunternehmens 
ganz anders erfolgen müßte als die der ſtaat⸗ 
lichen Werke in Moscice, auf die der Sachver⸗ 
ſtändige hinwies. Ein namhafter tſchechiſcher 
Sachverſtändiger unterſtrich auch den nicht vor⸗ 
auszuſehen geweſenen Wandel der Konjunktur. 


Das Gericht verurteilte ſchliehlich Dr. Eh es 
ling zu 1½ Jahren Gefängnis wegen 
Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen 
des Handelsgeſetzes gemäß 318. Ein 
Drittel der Strafe fällt unter Amneſtie. 
Auch eine Geldſtraſe von 5000 Zloty wird 
auf Grund der Amneſtie geſtrichen. Die 
Freilaſſung aus der Unterſuchungshaft wird 
von der Stellung einer Kaution in Höhe 
von 100 000 Zloty abhängig gemacht. Alle 
weiteren Punkte der Anklage erachtet das 
Gericht als gegenſtandslos, fo auch die it- 
Hage wegen Betruges. 


Direktor Ogiermann wird für ſalſche 
Buchführung verantwortlich gemacht und 
ferner in der Eigenſchaft als Vorſtands⸗ 
mitglied der Geſellſchaft zu 7 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. Die Hälfte der Strafe 
wird durch Amneſtie aufgehoben. 


Bankdirektor Caſpar erhält auf Grund 
des § 313 des HGB. wegen Beihilfe eine 
Gefängnisſtraſe von drei Monaten. Dieſe 
Strafe fällt ganz unter Amneſtie. 


Gegen ſämtliche Urteile ijt Berufung ein: 
gelegt worden. 


In der Urteilsbegründung gebraucht 
der Borligende im Zuſammenhang mit den Bor: 
gängen bei der „Oswag“ den Ausdruck „kapi⸗ 
taliſtiſcher Banditismus. Die An⸗ 
klagebank fei nicht vollſtändig beſetzt. 


Nun wird die ganze Angelegenheit in der 
Berufungsinſtanz erneut aufgerollt wer- 
den. Es iſt zu erwarten, daß hier nicht nur die 
Verurteilten rehabilitiert werden, ſondern auch 
die, über die in der Urteilsbegründung ohne 
Namensnennung der Stab gebrochen wurde. 


Schriftſteller Ludwig Renn 
verhaftet 


Der Autor des „Krieg“ im Verdacht 
der Hochverrats » Vorbereitung 


Nach einer Durchſuchung der Berliner 
Marxiſtiſchen Arbeiterſchule iſt der Schrift⸗ 
iteller Arnold Vieth von Golſſenau 
unter dem Verdacht der Vorbereitung des Hoch⸗ 
vertats verhaftet worden. Vieth v. Golſſenau 
ijt der Autor des „Krieg“, den er unter dem 
Pfeudonym Ludwig Renn geſchrieben hat. 
Sein Noman wurde bekanntlich einer der ſen⸗ 
jattonellften Bucherfolge der letzten Jahre. 

* 


Arnold Vieth von Golſſenau ſtammt aus. 


dem ſächſiſchen Uradel. Sein Großvater ſtand 
in öſterreichiſchen Militärdienſten. Sein Vater 
ijt Mathematiker und lebt als Studienrat in 
Dresden. Seine Mutter ſtammt aus Moskau. 
Der Verhaftete war aktiver Offizier und hat 
als Oberleutnant, zuletzt als Kompagniefüh⸗ 
rer, den Weltkrieg mitgemacht. 


K. P. D. funkt illegal 


In Berlin war vor kurzem ein kommuniſti⸗ 
iger Geheimſender in Betrieb, der illegale 
Propaganda trieb. Nachdem er vierzehn Tage 
lang geschwiegen hatte, nahm er geſtern wieder 


ſeine Tätigkeit auf. Die Nachforſchungen blie⸗ 


ben ergebnislos. 


Endkampf um die Schulden-Zahlung 


Englands letzter Verſuch 


Die Anlwortnote an Amerika 


Die engliſche Antwortnote an Amerika meger 
der Kriegsſchuldenzahlung iſt in der geſtrigen 
Abendſitzung des engliſchen Kabinetts ziemlich 
fertiggeſtellt worden. Nach Londoner Meldun⸗ 
gen wurde lediglich über einige untergeordnete 
Punkte eine Einigung noch nicht erzielt, doch 
nehme man an, daß dieſe Einzelfragen in der 
für heute vormittag angeſetzten neuen Kabinetts⸗ 


Moskauer Aufforderung 
| an Rumänien 


Bier Monate Friſt zum Abſchluß eines Nichtangriffs pattes geſetzt 


den Abſchluß der gegenſeitigen Verhandlun⸗ 
gen zum Ausdruck brachte. Dieſe Befriedi⸗ 
gung ſei um ſo größer, als die Unterzeich⸗ 
nung des Nichtangriffspaktes in dem augen 

e 


8 riffspaktes hat der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
e 


r Do len sti dem franzöſiſchen Mi- blick zuſtande komme, da die pol ni ſizung geklärt werden. Die heutigen Londoner 
niſterpräſidenten Herriot eine ſchriftliche Er- Regierung einen eigenen Pakt mit Sowjet⸗ * halten es für wahrſcheinlich, 
klärung überreicht, in der die Sowjetregie⸗ dah die am 15, Dezember fällige Teilſchulden⸗ 


rußland ee und die rumäniſche 
Regierung ihre ea e über 
den rufſiſch⸗franzöſiſchen Pakt 

eäußert habe, Herriot hofft, daß der neue 
Pakt zur Feſtigung des a beitragen 
werde. Im Namen des franzöſiſchen Volkes 
grüßt er die Völker Sowjetrußlands, die 
die Aufrechterhaltung eines Vertrauensver⸗ 
hältniſſes zu Frankreich wünſchten. Der 
Wert des gegenwärtigen Vertrages liege in 
der Art, in der 1 m. Die 
Sowietregierung dürfe nicht daran zwei- 
feln, daß Frankreich ſich bemühe, ſeine Be⸗ 
ziehungen poſitiv zu geſtalten. 

Der ruſſiſche Botſchafter gab ſeinerſeits 
die Erllärung ab, daß die Somjetregierung 
dem Vertrage eine große politiſche und mo: 
raliſche Bedeutung zu chreibe, da er den 
Friedensbeſtrebungen der Sowjetunion ent⸗ 
ſpreche. Die Sowjets würden alle ihre 
Kräfte anſpannen, um dieſe Beſtrebungen 
wirkſam und nützlich für beide Länder zu 
gestalten. 


it⸗ 


zahlung nicht in Dollar, ſondern in Gold an 
egierung folgende 


Umerita geleitet werde, wenn Amerika auf 
ſeiner Forderung nach Zahlung beitehen bleibe. 
Der engliſche Vorſchlag dürfte dahin gehen, die 
am 15. Dezember fälligen Zinſen in Gold, 
allenfalls zu einem kleinen Teil in Dollar zu 
zahlen und die Amortiſations zahlung 
ganz aufzuſchieben. . 

Die Hoffnung auf einen Erfolg dieſes Erſu⸗ 
chens iſt aber geſchwunden. Man nimmt nicht 
mehr an, daß Amerika fih zu einem Mora 
torium bereit erflären wird. 


Demonſtration 
in der Pariſer Kammer 


Die franzöſiſche Kammer machte geſtern die 
Schuldenfrage zum Gegenſtand einer Debatte. 
Man widerſetzte ſich dieſen Zahlungen einſtim⸗ 
mig. Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes, 
Malvy, erklärte, daß es ungerecht ſein würde. 
Frankreich eine neue Laſt aufzulegen, während 
Deutſchland gleichzeitig durch die Initiative 
Hoovers von den Zahlungen befreit ſei, Zah⸗ 
lungen Frankreichs ſeien von Zahlungen Deutſch⸗ 
lands abhängig. 


Eiſenbahnfähren 
über den Aermelkanal 
London, 28. November. 


Den Blättern zufolge hat die Southern 
Railway beschlossen, einen Eiſenbahnfährdienſt 
zwiſchen Dover und einem franzöſiſchen Hafen, 
wahrſcheinlich Dünkirchen. einzurichten. 
Mit der Fähre ſollen hauptſächlich Güter ⸗ 
züge befördert werden, um Das zeitraubende 
und koſtſpielige zweimalige Umladen von Wa⸗ 
ren zu vermeiden. Die Fährboote, von denen 
drei gebaut werden ſollen. werden aber auch 
imſtande ſein, Fahrgäſte zu befördern. Der 
neue Dienſt ſolle im Sommer 1934 beginnen. 

——— 


Kleine Meldungen 


abend zwiſchen 


rung die franzö Ko Regierung darum 
tet, der rumäniſchen 
Erklärung mitzuteilen; 


„Die Sowjetregierung erklärt, von dem 
Wunſche beſeelt, ihre friedlichen Abſichten 
gegenüber Rumänien zu beweiſen, ſich 
bereit, Rumänien vom heutigen Tage 
eine vier monatige Friſt zu geben, 
einen Nichtangriffspakt mit der Somjet- 
regierung abzuſchließen. Die Sowjet- 
regierung, die dadurch euis nene ihre 
Friedensbeſtrebungen bezeigt, erklärt, 
daß ſie ihrer Polſtik, die darauf beruht, 
bei der Löſung ſtrittiger Fragen nicht zur 
Gewalt zu greifen und die im Kelloggpakt 
übernommenen Verpflichtungen zu wah⸗ 
ren, treu bleiben wird.“ 


Nach Unterzeichnung des Paktes richtete 
erriot an den ru igen Botſchafter eine 
urze Anſprache, in der er die große Beſrie⸗ 
digung der franzöſiſchen Regierung über 


„ k 
Morgen gehl es uns beſſer? die Verhandlungen zu einer grund ſatz⸗ 


lichen Einigung über die von Polen 
Optimiſtiſche Vorausſage über die Wirt: Oeſterreich zu gewährenden Präferenzen 
ſchaftslage 


geführt hätten. Die Verhandlungen ſollen am 
12. Dezember in Wien ſortgeſetzt und zu Ende 

London, 30. November. Eine Beſſerung der 
Wirtſchaftslage kündigte der bekannte engliſche 


geführt werden, 
Wirtſchaftsſachverſtändige Sir Walter Layton 
erneut an. In einer Rede führte Layton aus, Rieſenbrand am Broadway 
daß ; Im Vergnügungszentrum New⸗Norls a he 
das nüchſte Jahe eine Erholung des Handels eh pe ee erg z 5 m 
sas DE EN 125 en ee, . zum Stillſtand brachte. Das 
Sn von MN. R Feuer war in einem von Nuſſen geleiteten 
Einige kleinere Anzeichen einer Veſſerung feien [Na Mtllub entſtanden und nahm bald Rie- 
kan 28 8 Es pa ee ſenausmaße an. Zur Bekämpfung des Grob 
em, "aigro en mmer das. rere Feuerwehren New⸗Nor 
Schlimmſteüberſtanden ſei. Zum Schluß feuers waren meh 8 


i aufgeboten worden, die aber nicht verhindern 
betonte Vanton, daß der enge Juſammenbang fonnten, daß die Gaftitätte nolfommen aus- 
zwiſchen dem Wirtſchaftsleben und den politi⸗ 


i h brannte. Starte Nauchſchwaden zogen fih den 
ſchen Ereigniſſen erſtaunlich jei. Es komme viel | Broadway entlang, ſo daß ein Verkehr nicht 
darauf an, in welcher Richtung ſich die poli- mehr möglich war. Durch den Qualm wurden 
tiſchen Ereigniſſe bewegten. 


In 
nicht weniger als 30 Feuerwehrleute betäubt 


geſtern 


. und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Nationalſozialiſten zu einer Schlägerei. Es 
; den beläuft ſich auf 35000 Dollars. wurden auch einige Schüſſe abgegeben, wobei 
Freiheitsſiraſen b. e l eee zwei Bush verlegt wurden, Die Täter 


— — 


Falſchmünzerei im Hühnerſtall 

In dem niederrheiniſchen Dorſe Bracht hob 
die Kriminalpolizei eine Falſchmünzerwerkſtatt 
aus, die in einem Hühnerſtall untergebracht 
war. Die Beamten fanden fertige Fünfmark⸗ 
ſtücke, Formen, Tiegel, Metalle, überhaupt alles, 
urteilt; von ſeinen fünf Mitangeklagten erhielt | was zur Falſchmünzerei erforderlich iſt. Meh⸗ 
einer vier Jahre Zuchthaus, zwei weitere An⸗ rere Verdächtige wurden feſtgenommen. 
ek u ya a i aie Be Ei Leipzi 6 wwarenhändler wurden 
den letzten je 1½ Jahre Gefängnis. inem Leipziger Go wu 
En u. aus feinem Kraftwagen Schmuckſachen im Ge- 
ſamtwerte von 25 000 bis 30 000 Mk, geitohlen. 
Auf einem Jagdausflug tödlich nerunglückt 

Der Kraftwagen dreier Metzer Kaufleute, die 
am Sonntag einen Jagdausflug gemacht hatten, 
verunglückte in der Nähe des Metzer Fried⸗ 
hofes. Der Wagen verbrannte. Einer der In⸗ 
ſaſſen kam in den Flammen ums Leben, ein 
zweiter Inſaſſe wurde herausgeſchleudert und 
ebenfalls tödlich verletzt. Der Dritte ringt mit 
dem Tode. 


für Hromada-Jührer 


In Wilna wurde geſtern der Hochverrats⸗ 
prozeß gegen den Führer der weißruſſiſchen 
„Hromada“, Taraſzkiewicz, zu Ende ge 
führt. Taraſztiewicz wurde nach Art. 102 des 
Strafgeſetzbuchs zu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 


ſelbſt entkamen unerkannt. 
* 

Die thüringiſche Staatsregierung gibt ein 
großes Arbeitsbeſchaffungs⸗ Pros 
gramm bekannt, für das 5 Millionen Mark 
vorgeſehen ſind, die reſtlos der thüringiſchen 
Wirtſchaft, dem Handwerk, dem Gewerbe und 
dem Handel zufließen foller. 

* 


Die Stadt Duisburg = Hamborn ſieht 
ſich bei den noch immer ſteigenden Laſten der 
Wohlfahrtspflege zur Zeit außerſtande, die am 
1. Dezember fälligen Jinsſcheine der Duisbur⸗ 
ger 7⸗Millionen⸗Anleihe von 1928 einzulöſen. 
Die Stadtverwaltung hofft, 
in den nächſten Wochen nachholen zu können. 


* 

n Frankreich wird das Marineflugweſen 
12 Bere Bisher unterſtand es dem 
Luftfahrtminiſterium, wogegen ih das 
Kriegsminiſterium wandte. Nunmehr wurde 
in mehr als zweijährigen Verhandlungen eine 
Einigung erzielt, wonach ein Teil der Marine⸗ 
fliegerei dem Marineminiſterium unter Ut 
wird, während das geſamte übrige franz 
Marineflugweſen einſchließlich der ſchweren 
Waſſerbombenflugzeuge dem franzöſiſchen Lufte 
fahrtminiſterium unterſtellt bleibt. 

* 


29. November Das Unterhaus hat 
die Antwortadreſſe auf die Thronrede mit 431 
gegen 39 Stimmen angenommen. 
* 


Wien, 29. November. Oeſterreich wird die 
am 1. Dezember fälligen Zinsſcheine und am 
26. Oktober verloſten Schuldverſchreibungen der 
Völterbundsanleihe am 1. Dezember in Dollars 
noten einlöſen. 


Sinowjew fälſchlich für tot erklärt 


Geſtern wurden Gerüchte verbreitet, daß 
Sinowje w, der ehemalige Vorſitzende des 
Exekutipkomitees der 3. Internationale, im 
Alter von 49 Jahren geſtorben ſei. 

Dieſe Meldung iſt durch die amtliche Tele⸗ 
graphenagentur der Sowjetunion dementiert 


worden. 
— — 


* 


Die belgiſchen Senalswahlen 


Brüſſel, 30. November. Aus Belgien liegt 
jetzt das vorläufige Ergebnis der Senatswahlen 
vor, die am letzten Sonntag gleichzeitig mit den 
belgiſchen Kammerwahlen ſtattfanden. Dieſes 
vorläufige Ergebnis entſpricht im großen und 
ganzen dem Ausfall der Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhaus. Die katholiſche Partei und 
die Sozialiſten haben etwas gewonnen, 
während die Liberalen verhältnismäßig 
ſrarke Verluſte erlitten. Auch die Flämiſche 
Partei hat Verluſte zu verzeichnen. 


— 


Perſien gegen Englands Oel-Diktatur 


In der perſiſchen Hauptſtadt wurde geſtern 
die Kündigung des Oelvertrages zwiſchen Per⸗ 
ſien und der engliſchen Petroleumgeſellſchaft als 
feirlihes Ereignis gefeiert. Die ganze Stadt 
war am Abend feſtlich beleuchtet. 


— — 


Die Verhandlungen mit Oeſterreich 
Letzte Pauſe vor der Unterzeichnung 
Die ſeit einigen Tagen in Warſchau geführten 
polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſind geſtern abend wieder unter⸗ 


Reichsführerfagung des Wehrwolf 


Am 26.127. November hat der Wehrwolf 
ſeine geſamten Führer, Unterführer und Amts⸗ 
verwalter aus allen Teilen des Reiches zur 
diesjährigen Reichsführertagung nach Eisleben 
zuſammengerufen. 

In der Hauptſache umriß der Bundesführer 
des Wehrwolf, Fritz Kloppe, die nächſten 
Aufgaben. Wehrfport und ſoldatiſche Grund» 
ue des Bundes werden nicht verlaſſen. Nach 
Klärung und Feſtlegung der wirtſchaftlichen 
Ideen im „Poſſedismus“ und der ſtaats⸗ 
politiſchen im „Ariſtokratiſchen Ein» 
heitsſtaat“ will der Wehrwolf als politi⸗ 
ide Kampfbewegung — als neue revolutio⸗ 
näre Partei — ſich größeren politiſchen Auf⸗ 
gaben widmen. Da der Wehrwolf trotz ſeiner 
Ablehnung des Parlamentarismus die Selbſt⸗ 
verwaltung der Gemeinden uneingeſchränkt bes 
jaht, wird der Wehrwolf in dieſem Sinne bei 
den kommenden preußiſchen Gemeindewahlen 
mit eigenen Liſten auftreten. 

Weiterhin wurde feſtgeſtellt, daß ſich die 
NSDAP. nicht als ent erwieſen hätte, 
die dem Marxismus die Anhängerſchaft in 
brochen worden. Die öſterreichiſche Delega- größerer Zahl entreißen könnte. Hierin würde 
tion ijt bereits nach Wien abgereiſt. Das Mini⸗ der Wehrwolf nach wie vor eine ſeiner Haupt- 
jterinm für Induſtrie und Handel erklärt. daß aufgaben erblicken. \ 


* P 

Waſhington, 29. November. Der Präſident 
des Repräſentantenhauſes überwies dem 
Rechtsausſchuß den Antrag auf Abſchaf⸗ 
fung der Prohibition, die an die Be⸗ 
dingung geknüpft ift, daß mindeſtens 74 ſämt⸗ 
licher Staaten der Union binnen ſieben Jahren 
die Abſchaffung beſtätigen. 
* 


Waſhington, 29. November. Von verſchiede⸗ 
nen Orten der Vereinigten Staaten aus haben 
ſich etwa 800 Hungerdemonſtranten und Kom⸗ 

2 nach Waſhington in Bewegung ge 


dieſe Verpflichtung $ 


Dofener 


>=, Aus Stadt und fand 
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Stadt Poſen 


Warme Lachen 
für die Winterhilfe 


Jede ordentliche Hausfrau hat in dieſen 
Wochen die Winterſachen für ſich und ihre Fa⸗ 
milie durchgeſehen, ausgebeſſert und das 
Fehlende ergänzt. Dabei hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Familie eigentlich recht reichlich 


verſehen iſt mit Mänteln und Mützen, mit 
Schals und Tüchern, warmer Wäſche und 
Strümpfen, Schuhen und Ueberſchuhen. Ja, 


manches wird man wahrſcheinlich gar nicht brau⸗ 
chen oder will es aus irgendeinem Grunde nicht 
mehr tragen. Schade darum, es in den Lum⸗ 
penſack zu werfen. Es ſind ja noch keine wert⸗ 
loſen Sachen, ſondern es läßt ſich allerlei damit 
anfangen. Ein guter Abnehmer iſt z. B. die 
Winterhilfe. Sie braucht ſo viel für die 
Schulkinder, die noch immer in ihren dünnen 
Kleidchen und ohne Ueberzeug herumlaufen, 
denen Handſchuhe ein unerhörter Luxus bedeuten 
und deren Väter das Geld zu ein paar Schuh⸗ 
ſohlen nicht übrig haben, weil ſie nichts ver⸗ 
dienen. Ebenſo wie die Kinder frieren auch 
die Erwachſenen, die aus dem Huſten, dem 
Schnupfen, den Bruſtſchmerzen und dem Rheu⸗ 
matismus gar nicht herauskommen. Bei ſolch 
körperlichem Elend weiß man nicht viel von 
weihnachtlicher und adventlicher Stimmung. Die 
Stube kann nicht geheizt werden, nur im Küchen⸗ 
ofen quält ſich ein kleines Feuer, das bißchen 
Eſſen garzukochen. Welch Glück würden in ſol⸗ 
chen Häuſern eine warme Strickjacke, ein paar 
feſte Schuhe, eine Winterjoppe für den Schul⸗ 
jungen und vieles andere bereiten. Der Geber 
ſelbſt aber macht ſich eine Vorweihnachtsfreude 
damit, wie ſie ſchöner nicht ſein kann. 


der barmherzige Holzitall 


Tagein, tagaus die Säge ſingt, j 
Und dumpf der Schlag der Axt erklingt. 
Der Arbeitsloſen rüſtig Schaffen 

Kennt keine Ruh und kein Erſchlafſen. 


Schon ſtapelt ſich das Holz zu Hauf. 
Wann kommt es endlich zum Verkauf? 
Es gibt ein gutes helles Feuer; 

Der Korb 1,50 iſt nicht teuer. 


Wer aber hier ſein Holz beſtellt, 
Schafft Arbeitsloſen Lohn und Geld, 
Hilft, daß ſie nicht zu Hauſe ſitzen, 
Und ihre Kraft noch können nützen. 


Bleibt unverkauft das Holz hier ſtehn, 
Dann mijjen fie halt wieder gehn, 
Könn'n keine Arbeit mehr bekommen, 
Weil die Poſener kein Holz genommen. 


Auch das iit Winterhilfepflicht: \ 
Vergeßt die Holzverſorgung nicht! 
Helft, daß in dieſen Wintertagen 

Recht viele Holz hier dürfen ſchlagen. 


— — 


X Brotpreis herabgeſetzt. Der Preis für ein 
Zweipfund⸗ Roggenbrot (65prozentige 
Durchmahlung) iſt mit Gültigkeit vom 29. No⸗ 
vember amtlicherſeits auf 30 Groſchen feſtgeſetzt 
worden. Wer höhere Preiſe verlangt, macht 
ih ſt raf bar. 


X Theateraufführung „Der Biberpelz“. Es 
wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nit der am heutigen Abend im Zoologiſchen 
Garten ſtattfindenden Theateraufführung „Der 
Biberpelz“, eine Diebeskomödie in vier Akten 
von Gerhart Hauptmann, unter der Regie 
von Frau Lina Starke pünktlich um 7,45 Uhr 
begonnen wird. Der Kartenvorverkauf in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung wird um 
5 Uhr geſchloſſen, alsdann ſind Karten von 
7 Uhr ab an der Abendkaſſe erhältlich. 


X Ein trübes Bild. In den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden wurde die Aerztliche Bereitſchaft nach 
der ul. Wyſpianſkiego 12 gerufen, wo ein klei⸗ 
ner Knabe erſchöpft auf den Treppen lag. Als 
er den auf ihn zukommenden Arzt erblickte, 
verſuchte er zu flüchten, wurde aber angehalten 
und dem Kinderheim im Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zugeführt. Allem Anſchein nach wurde 
der Kleine von den Eltern zwecks Vettelei 
fortgeſchickt, wobei er vor Erſchöpfung zuſam⸗ 
menſank. 


Ein unverbeſſerlicher Dieb ſcheint Felix 
Szalata zu ſein, der nach Verbüßung einer 
Gefängnisſtrafe ſofort Diebesſtreifzüge unter: 
nahm. In letzter Zeit verübte er einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in das Kolonialwarengeſchäft 
von Ignaz Trawicki (ul. Gen. Koſinſkiego), wo 
ihm ein Sack Zucker und 90 Zloty Bargeld in 
die Hände fielen. In kurzer Zeit wurde er 
ermittelt und den hieſigen Gerichtsbehörden 
zur Verfügung geſtellt, die ihm zu ſeinen noch 
zu verbüßenden Strafen eine ſolche von einem 
Jahre Gefängnis zudiktierten. 

X Auf der Flucht erſchoſſen. Während des 
Transports des Stanislaus Wilk ergriff dieſer 
die Flucht. Da er auf die Haltrufe nicht ach⸗ 
tete, gab der ihn begleitende Polizeibeamte 


\ 


Aude i 
Edmund Kroglewifi aus Schwerſenz einen 
Schuß ab, der ihn tödlich am Kopf verletzte. 
Wle nachträglich feſtgeſtellt wurde, bediente ſich 
der Getötete eines falſchen Namens, da er in 
Wirklichteit Peter Zawadzti heißt und der hie⸗ 
ſigen Polizei als berüchtigter Verbrecher be⸗ 
kannt ijt. Er wurde feit längerer Zeit von 
den Gerichtsbehörden ſteckbrieflich verfolgt. 

x Selbſtmord durch Erhängen verübde geſtern 
gegen 6 Uhr abends der 56jährige Ingenieur 
Broniſſaw W., Inhaber eines Elektrotechniſchen 
Geſchäfts in der ul. Fr. Natajczata. Die Hilfe 
der Nachbarn erwies ſich als zu ſpät. Der 
Grund des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
tene Wochenmarkt erfreute sch del uͤnſtigem 


Wetter eines regen Beſuchs; die Umſätze waren 
trog des Monatsletzten allgemein Arlene 
ſtellend Der Gemüſemarkt zei n reich⸗ 


terobſt dagegen ift in dieſem Jah 
zu 15 55 und beſchränkt ſi 
ichſter Qualität. Fü 


je 
1 20—25, Weſßtohl pro Kopf 10—15, 
und Wirſingto 


liches Angebot und nalen a uswahl; 


rote Rüben 10-15, Mohrrüben 10, Kartoffeln 
4-5, Radieschen das Bund 20—25, Wruken 


l 
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10, Zwiebeln 10, Erbien 25—30, Bohnen 25 
bis 30, Zitronen das Stück 12—15, Kürbis 15, 
Aepfel 25—60, Walnüſſe 1,30—1,50, ſelnüſſe 
4 Backobſt 1,20—1,30, Preißelbeeren 
1,20, Musbeeren 1,00, Kohlrabi war wenig 
zu finden; man zahlte für ein Bund 20 bis 25, 
Birnen koſteten 60—80 pro Pfund. Meerrettich 
das Bund 10—15, — Den 1 ändlern 
hlte man für ee pro Stüd 2,50, jür 
Salanen 2,50--3, Hajen 4,50--5, Kaninchen 2, 
ebend 2,50, Puten 6--6,50, Gänſe 6-—7, Enten 
2,50—3,50, 2,50—3,50, Perlhühner 
2,50—3,50. — Das Angebot an Wol- 
kereierzeugniſſen war mäßig. Man forderte für 
2—2,10, Landbutter 1,70 
Sahne das Liter 
rinkeiet r A 
Nach. 
ate) 1.00, lebend 1,20, Karauſchen 60-1,10, 
Barſche ſowie Schleie 1,20 das Pfund, Weij- 
110 50—60, grüne Heringe 45, Karpfen 1 bis 
1, Zander 1,20—1,30. — Die Fleiſchſtände 
igten ein größeres Angebot zu a nden 
Greifen: Schweinefleiſch 801,00, Kal * 
11,30, Rindfleiſch 901,30, Kere 6 
901,00, 


ühner 


bis 90, roher S — äucherſpeck 1,30, 
Schmalz ser SeS Kalbsleber 120 5 s 1,40, 
weinsleber M—1,00. — Backwaren find in 


Welche weibliche Berufsausbildung i 


| findet das größte Arbeitsgebiet? 


Nehmen wir die Zahl ſämtlicher im Haus- 
halt beſchäftigter Frauen, ſo finden wit, daß 
dieſe Zahl ſehr viel größer ijt, als die aller 
anderen berufstätigen Frauen. Könn⸗ 
ten wir aber alle Arbeitsſtunden zählen, welche 
häuslichen Verrichtungen gewidmet find, fo 
würde ſich ies Bild ſehr erheblich ver gie 
ben. ir hätten dann erſt den richtigen Ein⸗ 
SUR. DAR der Wichtigkeit aller häuslichen Tä- 

9 > 

Dieſe Arbeitsleiſtungen im Haushalt find jo 
umfaſſend, ihre Erfüllung erſcheint To ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man leider oft annimmt 
jedes weibliche Weſen verſtünde dieſe Arbeit 
von ſelbſt. Das mag vielleicht früher der Fall 


weſen ſein, als der Schulunterricht geringere 


nforderungen ſtellte, als die Tochter auch wäh- 
rend der ulzeit der Mutter zur Hand ging 
und nachher zu Hauſe blieb. te wird es 
die Regel ſein, daß ein junges Mädchen nach 
Beendigung der Schulzeit nur wenig von der 
Hausarbeit verjteht, ja vielleicht deren Wichtig⸗ 
keit gering ſchätzt. s 

Es ift die alte Erfahrung, daß erit gewiſſe 
aar v erforderlich find, um einzuſehen, 
welche Anforderung ein Beruf ſtellt. 


Auch die Hausarbeit iſt ein Beruf, 


welcher 3 und Können verlangt. Ja, er 
iſt ſogar ſehr vielſeitig. Wir finden darum in 
Deutſchland eine unendliche Fülle von Haus⸗ 
haltungsſchulen. 


. . 0 0 . ® V (7 . am 


Worte zur Winterhilfe 
Es gibt fo viel Menſchen, denen es noch 
ſchlechter geht. Denke nicht: „Ich habe auch 
kein Geld.“ Suche, und du wirſt noch Gaben 
aller Art finden. 
Kahmann⸗Bobowo è 


Mitglied des Aufſichtsrates des Landbundes 
’ Weichſelgau. 


eee 


bildung, für kleinere und ER a ie Anforderun⸗ 
en iſt geſorgt. Es gibt Wanderkurſe, Frauen⸗ 
chulen, Haushaltungsſchulen für ſtädtiſche und 
ür ländliche Verhältniſſe. 


r eine gründliche Ausbildung wird eine 
t von 1 bis 2 Jahren für iR alten. 
si Selbſtverſtänd Ma önnen 


u beachten. 
wir n ri mit ni 


n Be 
Aber auch bei uns i e 


es möglich, den 


Töten 


eine ſolide Ausbild 

9 ung zu geben. Ich nenne 

die Wanderkurſe der Weſtpolni Landwirt 
ſchaftlichen Geſenſchn a 


Durch einen Ortsbauernverein wird ein 
n eingerichtet. Er AM in 
der Re en. x 


el etwa 10 W e der Zahl 
der Teilnehmer, n der 
örtlichen Verben Selen 7 . en 


90 bis 140 Bei einer 

von tägli Stunden erhalten die Kurſiſtin⸗ 
nen die Mittags- und Veſpermahlzeit. Sie 
wohnen dabei zu Hauſe oder müſſen am 


en ihnen 
noch weitere Koſten. Der Anterri 1 wird 
u 


Für die verſchiedenſte Vor⸗ 


nutzen, ſich in allen praktiſchen Näharbeiten zu 
vervollkommnen. 


Es muß betont werden, daß die ſehr beliebte 
Anfertigung feiner Handarbeiten oder feiner 
Bäckereien ein Vergnügen iſt, welches bei Fa⸗ 
milienfeſten und ähnlichen Gelegenheiten ſehr 
viel Freude ſchaffen kann. Feine Handarbeiten 
können fogar Kunſt werke darſtellen, und 
pae echte Fran wird Freude daran haben. Auf 
er Handarbeitsauſtellung des „Hilfsvereins 
deutſcher Frauen“ können vom 6. bis 8. Dezem⸗ 
ber, wie auch früher, muſtergültige Arbeiten 
bewundert und gekauft werden. Auf dieſe Art 


bringen fie manchen Heimarbeiterinnen den ſo 
notwendigen Verdienſt. 


Wenn wir aber den Nutzen einer Haus⸗ 
haltungsſchule für die Häuslichleit, für 
das Familienleben ins Auge faſſen, jo gehören 
ſolche Arbeiten ihrem Werte nach an letzte 
Stelle. Der wirtſchaftliche Kampf, die allge⸗ 
meine Verringerung des Einkommens, verlangt 
a vollſtändige Beherrſchung der Arbeiten, 
welche 


v 


die Grundlagen der Häuslichleit 


bilden. Was in andeten Zeiten üblich war, er⸗ 
et unangebracht in Zeiten großer wirtſchaft⸗ 
icher Sorgen. Der Wert eines Haushaltungs⸗ 
kurſus kann keinesfalls erſehen werden auf Aus⸗ 
ſtellungen, welche ſchönes Gebäck und ſchöne 
Stickereien zeigen. Die lebenswichtigen und 


Pale Kenntniſſe eignen ſich wenig als Aus⸗ 


ellungsobjekt. 


Außer den Wanderkurſen haben wir auch 
fejte Haushaltungsſchulen. 


Selbſtverſtändlich kann eine ſolche Schule nicht 
mit den Mitteln auskommen, mit denen ein 
Wanderkurſus auskommt. ehmen wir die 
Haushaltungsſchule des Fortbil⸗ 
dungsſchulvetreins in Janowitz. Das 
Leben in einer Penſion vereinigt die Kutſiſtin⸗ 
nen vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. 
Die doppelte Zahl von Lehrkräften iſt erforder⸗ 
lich. Ein Teil der ſtets wiederkehrenden Arbeit 
wird von einem Hausmädchen beſorgt. Eine 
dauernd betriebene Hauswirtſchaft mit etwas 
Garten gibt Lehrmöglichkeiten, die einem Wan⸗ 
een natürlich fehlen. Große helle Räume 
ermöglichen ein bequemes Arbeiten. Durch 
äubereiten der vollen Tageskoſt gibt es mehr 
1 OPN zum Kochen, auch Einmachen und 
Einſchlachten können in * Anſtalt gelehrt 
werden. Künftig wird in der Haushaltungs⸗ 
ſchule in Janowiß beſondetes Gewicht gelegt auf 
We en und Aus jern alſo 

ie feinen 
s ijt 


unterricht 
Polniſch, 
Nahrungs⸗ 


dafür air ed nur eine 
ge ehen. Aber auch der ern 5 
5 dem praktiſchen Leben angepaßt. 
undheitspflege, Bürgerkunde, 

mittelfehre, praktiſche und theoretiſche Unter- 
meiſung in ſonſtiger Hausarbeit, Majde, Pflege 


des Inventars, etwas Gartenarbeit füllen die 
it aus e Kenntniſſe und Fertigkeiten 


den 
in denen fie einzuteifen, zzu wirtſchaften“ vers 
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fir. 276 
Donnerstag, den 
1. Dezember 1932 
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Posener Kalender 


Mittwoch, den 30. November 
Sonnenaufgang 7,39, Sonnenuntergang 15,43; 
Mondauſgang 10,58, Monduntergang 17,42, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celj. Südoſtwinde. Barom. 762. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
— 2 Grad Celj. 
Waſſerſtand der Warthe am 30. November: 
90,24 Meter, gegen , 0,22 Meter am Vortage 


f Wettervorausſage 

für Donnerstag, den 1. Dezember 
Meiſt bewölkt, keine weſentlichen Nieder- 

ſchläge; Temperaturen im ganzen wenig ver⸗ 

ändert; füdliche Winde. 


— — 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Lohengrin“. 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: „Hollandweibchen“. 
Pt Teatr Polſti: 
Mittwoch, Donnerstag: „Akropolis“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch, Donnerstag: „Zygmunt Auguft“. 
Komödien⸗Theater: 
Mittwoch, Donnerstag: „Dancing⸗Bar“. 
Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanſka): 
Weltattrakttonen. (Beginn 814 Uhr.) 
Städtiſches Muſeum mit RNadio⸗Abteilung 
ul. Mariz. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn- 


und Feiertags von 10—12½ Uhr An Don- 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei 


“Kinos: : 

Apollo: „Tarzan“ (5, 7, 9 Uhr.) 

Coloſſeum: „Die Spinne“, (5, 7. 9 Uhr.) 

Metropolis: Licht und Schatten der Liebe“. 
(45, 7, %9 Uhr.) 

Stonee: „Weiße Odaliske“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „Tabu“. Tonfilm. (5, 7, 9 Uhr.) 

s 3 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debisſka ta, Tel. 1185, 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzczynſkiego 3. 

Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Rar 
tajczaka 20. Telephon 3971. 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden 
und dabei von Maſtdarmſchleimhauterkrankun⸗ 
gen, Fiſſuren, Hämorrhoidalknoten, Fiſteln ge- 
quält werden, nehmen zur Darmreinigung eh 


und abends je etwa ein viertel Glas natürliches 
„Franz: Josef „Bitterwaſser⸗ In Apoth. u. Drog. 


FFF 
er wirtſchaſtliche Tüchtigteit einer Hausfrau 
ein. 0 


Eine beſondere Vorbildung wird für Jano⸗ 
witz nicht verlangt, da bei uns häufig eine forg- 
Ei Erziehung und Eigenarbeit geringere 
Schulbildung erſetzen müſſen. Es 2 jedoch 
betont werden, daß der Beſuch einer Mander- 
ſchule keine Vorkenntniſſe verlangt, während 
der Beſuch von Janowitz größere Anforderun⸗ 
gen an die Vorbildung ſtellt. Auch Beſucher 
eines Wanderkurſus können hintereinander in 
Janowitz beſonders bei den Schneiderſtunden 
und dem theoretiſchen Unterricht ſehr viel 
dazu lernen, ebenſo beim Kochen, während die 
Wanderkurſe zuweilen eine größere Gelegenheit 
rn in privatem Auftrag Gebäck herzuſtellen. 
s darf _ nicht y en werden, dak nur 
bei einem längeren Kurjus die Ausbildung 
gründlich erfolgen kann. 


Die volle Penſion koſtet den Monat 80 Zloty. 
Der neue aan beginnt am 
9. Januar 1933. Der Kurjus wird in A- u 
B- Abteilungen arbeiten. Die Abteilung A wir 
im Kochen unterrichtet, Abteilung B im Schnei⸗ 
dern und Weißnähen. Nach einem Vierteljahr 
wechſeln die Gruppen in ihrer Arbeit ab. Aus 
praktiſchen Gründen darf die Gruppe A nicht 
größer ſein als die Gruppe B, während Gruppe 
B ohne Schwierigkeiten etwas größer fein kann. 
als die Gruppe ^. Der haus wirtſchaftliche 
Unterricht und die theoretiſchen Fächer werden 
zum größten Teil gemeinſam gegeben, ſo daß 
nur der Halbjahresbeſuch eine abgerundete 
Ausbildung geben kann. Doch ift es zuläſſig. 
nach % Jahr die Anſtalt mit Teilzeugnis zu 
verlaſſen. 

Auch für die Freizeit ift vorgeſorgt durch ge- 
meinſame Spiele, Ausflüge, 9 Bor- 
777 und auch Vergnügungen, ſtets unter Auf⸗ 
ſicht einer Lehrerin. So bietet der Beſuch der 
— e nicht nur große Vorteile, ſondern wird 
auch eine frohe Erinnerung hinterlaſſen. - 


Iuſrallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparafuren 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 

K. Weigert, Poznan |. 
Plac Sapie we ski 2, Telefon 3594. 


> Dofenor Taaoblaft = 


Heute ! 


2 Heute! 


eee 1 Ragtung Erhaltung dieſer wi rigen. Ein⸗ 
letzte Vorstellungen | orowe. 


À x ; A i Kreistagswahlen. Am Sonntag, 
im Zirkus 0i m ja‘ n 
eee ) des 1 7 Kreiſes die Wahlen zum Kreistag 
ſtatt. m Wahlbezirk Schwarzwald, in dem 
man mit 3-4 deutſchen Kandidaten rechnen 
könnte, wird eine deutſche Lifte vermißt. Im 
Wahlbezirk des früheren Groß⸗Wartemberger 
Kreiſes ijt neben der deutſchen Kandidatenliſte 
die Liſte 7 lewangeliköw) mit Dr. Guſtav 
Günther ⸗Surmin als Spitzenkandidat auf- 
geſtellt. 
Liſte die Nummer 3 erhalten (Spitzenkandidat 


Liſſa $ 
k. Gehcimnisvolier Selbſt mord. 
Dienstag vormittag verübte der Hauptmann 
des hier ſtationierten 55. Infanterie⸗Regiments, 


mer). Bei geſchloſſenem Wahlgang aller Deut⸗ 
ſchen iſt mit 6—7 deutſchen Mandaten zu reh- 
nen. Deshalb wird ſich auch bei der Kreis⸗ 
tagswahl der Deutſche ſeiner Wahlpflicht be⸗ 
wußt ſein. N u 


x Kempen 


Eduard Izdebſti, in ſeiner Wohnung an 
der ul. Leſzezynſtich Selbſtmord durch Erſchie⸗ 
zen. Der Grund zur Tat ijt in vollkommenes 
Dunkel gehüllt. Am Tatort trafen bald nach 
dem Vorfall der Staatsanwalt, der Kreiskom⸗ 
mandant der Staatspolizei und die Militär⸗ 
gendarmerie ein. a En te 

k. Weite Reife eines Luftballons. | 
Letztens berichteten wir, daß auf den Feldern 
bei Zaborowo ein Luftballon gefunden wurde, 
den man in Berlin aufſteigen ließ. Jetzt erfah⸗ 


in unſerer Stadt und Umgegend Beiträge ge⸗ 
ſammelt werden I arbeitsioje Kriegsinvali⸗ 
den, gibt der Verband der Kriegsinvaliden bez 
kannt, daß letzterer niemanden beauftragt hat, 


ren wir, daß vor einiger Zeit der Landwirt . Beiträge zu ſammeln. 
Pakoſz in Tworſe witz auf feinem Feld einen b. 10 Zloty. Belohnun 9 Am 26. No⸗ 
Ballon gefunden hat, an dem eine Karte hing, vember d. J wurden aus dem Städt Schlacht⸗ 


aus der zu erſehen war, daß der Ballon bis 
aus England den Weg nach dem Kreiſe Liſſa 
gefunden hat. Der Finder des Ballons ſandte 
die angehängte Karte an die angegebene 
Adreſſe und erhielt jetzt eine Geldbelohnung, 
da der Luftballon die weiteſte Strecke zurück⸗ 
gelegt hatte. . 
Wollſtein n a 
* 80. Geburtstag. Am 23. November 
feierte der penſionierte Gendarmerie⸗Wachtmei⸗ 
ſter Fuhrmann in voller geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Dem 
allſeitig ſehr geſchätzten Herrn wurden an ſei⸗ 1 i 
nem Wiegenfeſte ſehr viele Ehrungen zuteil. ren. Seinen aus Deutſchland herbeigeeilten 
Herrn Fuhrmann, von deſſen Verdienſten und Kindern war es noch vergönnt, ihn kurz vor 
ehrenreichen Leben 16 Orden und Diplome bez dem Tode wiederzuſehen. on 
redtes Zeugnis ablegen, wünſchen auch wir | „ en ER Eben die Ranier 


MER a zund klangen Lebensabend. wahlen finden in allen fieben Wahlkreiſen am 
Schmiegel ji 18. Dezember, von 10—18 Uhr ſtatt. Von der 


ER tler anerkannt! wurden 
ka. Wohltätigteitsfeſt. Am vergan- —Wahlkreiſen Jarotſchin 5, Jaratſchewo 5, Zer- 
genen Sonntag. mittags um 4 e fand im 


Der Direktor macht bekannt, daß er dem⸗ 
Schuldigen zur Beſtrafung komm 


150 Zloty Belohnung zahlt. 
Jarotſchinn 


Bürger unſerer Stadt, der Tiſchlermeiſter Hein⸗ 
rich Huff, im Alter von 79 Jahren. Trotz ſeines 
Alters war er bis zuletzt in ſeinem Beruf tätig 
und als guter Fachmann in den weiteſten Krei⸗ 
ſen bekannt und geſchätzt. Die evangeliſche Ge⸗ 
meinde wird ihm als langjährigem Kirchen⸗ 
älteſten ebenfalls ein trenes Andenken bewah⸗ 


a tów 4, Neuſtadt 6, Czermin 4, Sobotta 4 und 
großen Saale des hieſigen Schützenhauſes ein Pleſchen 4 Kandidatenliſten. Die Stimmzettel 
„Unterhaltungsabend“ zum Beſten der Klein- haben nur dann Gültigkeit, wenn auf ihne 
Kinderſchule ſtatt. ingeleitet wurde der 


die Nummer einer anerkannten Kandi⸗ 
Abend durch einen Prolog, dem 5 eine Kin- datenliſte oder der erſte Name der betreffenden 


dervorführung „Erntekranz“ anſchloß. Ein Liſte ſteht. In Form einer Berichtigung gibt 
Tirolertanz, der in ſeiner Form und Darbie⸗ der Wahlausſchuß bekannt, daß der Wahlkreis 
tung beim Publikum großen Anklang fand, Neuſtadt nicht 6, ſondern nur 5 Vertreter für 
mußte au emeines Verlangen wiederholt den neuen Kreistag wählen wird. 
werden. in ans⸗ el „Der 1 rl MD t: 
Schüler im i nd ſtarken Applaus. Schroda 


Gro nterließ ein Märchenſpiel, RN a ur LIE 
A wie das Vorwort lautete, die 1 pk. Einbruch. Bei dem Domänenpächter 


in das Reich der Kinderwelt zurückverſetzen Karlowfti in Podſtolice, Kreis Schroda, wurde 


wollte, Ein Nokokotanz und ein Einakt eingebrochen. Die Diebe ſtahlen Hühner, et⸗ 
„Der behagliche Ehemann“, welche eindrucks⸗ liche Puten und 20 Sache Wein aus dem 
voll wi ipegeben wurden, brachten den Ab⸗ Keller. Die Bemühungen der Neklaer Polizei, 
ſchluß der Vorführung. A Iden Diebſtahl aufzuklären, waren von Erfolg 
Im Anſchluß hieran ſei an dieſer Stelle der 1. Die Spuren wieſen bis Klein Piare 
‚ot, in der die Klein⸗Kinderſchule befin- Dort wurde bei einem Häusler Hausach 
det, gedacht, welche infolge der großen Anter⸗ abgehalten. wobei das Geſtohlene gefunden 
haltungskoſten mit den wenigen zahlenden Kin: | wurde. Auch in Zaſutowo wurde bei einem 
dern Der zu malen hat. Frau von Hoff- Beſitzer eingebrochen. Die Diebe hatten be- 
mannswaldau als Vorſitzende hat durch ſelbſt⸗ reits ein wein aus dem Stalle geholt. Als 
loſe Aufopferung und Hilfe 4 S immer noch ein Nachbar dieſes bemerkte, ſchlug er Alarm. 
— 90 Mg ng der ule verhindern können. Nach mehrſtündigem Suchen wurde das Schwein 
ber 


en werden immer größer, darum auf dem Felde gefunden, und zwar noch lebend. 


Blchertiſch i 
Gerd Heintich: Vogel Schnarch. 
Zwei a Kallen tan a 1 i 


in C ó. Berlin 1932. Verlag Dietri Forſcher von ſeiner Frau und deren Schweſter, 
Reimer, Berlin SW. 48, Alipelmftr,. 4 France Machaſſchech begleitet. Alle drei Km 
Le 198 S. 63 Abbildungen des Verfaſſers. im füdlichen Pommerellen beheimatet, und uns 


In Ganzleinen 4,80 RM. ; 
Ein junger deutſcher Gelehrter beſchreibt hier 
eine der intereſſanteſten und wi ftlich er: 


folgreichſten Forſchungsreiſen, die in den le ffen und einen Bärenkuskus, ein Beuteltier, 
ten Jahren unternommen worden find. Mehr 3 nur auf Celebes vorkommt und von dem 
noch: er beſchreibt nicht bloß, im Stile Hölzer- | Heinrich zum erſten Male lebende Exemplare 
ner Annaliſtik etwa, wie ſie gelehrten i- nach Europa gebracht hat. Der Berliner und 
bern leider allzu oft eigen ijt, ſondern er ver- | der Pojener ſind die einzigen Tier⸗ 
mittelt uns in lebendiger und auch der litera⸗ RI n, die dant den nkungen Don 
riſchen Form nach merkenswerter Weiſe ieſe Tierart in ihrem Beſtande eh — In 
eine deutliche Anſchauung von den wechſel⸗ der wiſſenſchaftlichen Welt hat Heinrich ſich vor 
vollen Geſchicken der Expedition, ihren Freuden | fünf Jahren einen Namen verſchafft durch die 
und Nöten und Sorgen, aber auch von Land | Erforihung des auch Cura geh und prograna 
und Leuten. hr den „Ornithologiſchen Mo- n unertundeten Elbursgebirges in Nord- 
natsberichten“ ſchreibt Prof. Streſemann über perſien. Dieſe Reife, auf der ihn feine Frau 
das Buch: „Die Gabe, Eindrücke und Erleb- gleichfalls als Mitarbeiterin begleitet hat, hat 
niſſe anſchaulich zu ildern, findet jid) nur literariſchen Niederſchlag leider nur in Fach⸗ 
jelten mit der angeborenen Befähigung zum zeitſchriften gefunden, obwohl jie des Ynter- 
Trapper und Waldläufer gepaart, und viele eſſanten und Abenteuerlichen genug bot. Die 
unſerer namhafteſten mmelreiſenden haben Celebes⸗Expedition wurde finanziert durch den 


teine Zeile über das menſchliche Erlebnis ihrer 


amerikaniſchen Ornithologen Dr. Sanford 
abenteuerreichen Fahrten zuſtande gebracht. 


bzw. das American Muſeum of Natural 
Hiſtory in New Port, und es war die Aufgabe 


Um ſo froher begrüßt man eine literariſche e r ; die 

Erſcheinung wie dieje.“ Die Naturſchilderun⸗ damit verknüpft, eine nur ein HAR Mal 
gen ſind von großer Feinheit und önheit | und nur in Celebes jemals fe tgeite Ite und 
und werden unterſtrichen durch eine Reihe | :jeitdem als verſchollen geltende Rallenart. 
trefflicher Lichtbilder. Dabei ift die Daritel- | einen zu erbeuten. Dieſe 


lung frei von irgendwelcher Ruhmredigkeit, 
die ſich ſelbſtgefällig hätte Ipiegeln können in 
den unerhörten Mühſalen den an die ſee⸗ 
liſche wie körperliche Kraft der Beteiligten die 
höchſten Anforderungen ſtellenden, oft unüber⸗ 
windlich ſcheinenden und denn überwunde⸗ 
nen Schwierigkeiten. Oſſendowſkiſche Jäger- 
manieren ſind dem Verfaſſer fremd. Das Buch 


ſchwierige Aufgabe konnte der Forſcher nach 
unerhörten Anſtrengungen, ſtändig umlauert 
von den vielfachen Gefahren des tropiſchen 
Sumpfurwaldes, erfolgreich löſen. Aber als 
eigentliches wiſſenſchaftliches Ziel galt dem 


e 


logen eins der intereſſanteſten Gebiete der 
Erde bildet, in ihrer Fauna alen de erkun⸗ 


iſt vom Verlag Reimer, der nicht zuletzt durch den, um parallel zu den geologiſchen For⸗ 
die Herausgabe der prachtvollen ngt⸗Berg⸗ ſchungsergebniſſen Schlüſſe auf die Ser 80h 
er ro 


Bü auch in der Laienwelt bekannt gewor- 'eſchichte der Inſel zu vermitteln. Der 
a lucnfaltie und wohlfeil herausgebracht | Abertraf alle Erwartung, und allein die zahl⸗ 


dem 18. Dezember, finden in den Ortſchaften 


Im Bezirk Daniſchin hat die deutſche 
Forſtſekretär Artur Klar aus Suſchenham⸗ 


b. Schwindler. Weil feit einigen Tagen 


l eine Menge Därme und Schmalz geſtoh⸗ 
len. 


jenigen, der den Diebſtaht ſo aufdedt, daß die 

en können, auf den Boden der 
5 Pomianowſki in Tuczno hieſigen Kreiſes ein 
A . Pi i Ghwejrer 

X Todesfall. Sonnabend, 26. d. Mts., 

ſtarb nach kurzer Krankheit der älteſte deutſche 


mer des Bezirksgerichts Brom 


| . mer dieſes Jahres badeten in 
ie Jarotſchiner Kreistags⸗ Stelle der 
der 27jährige Tomaſzewf 
in den 


Forſcher, die Inſel Celebes, die für den Zoo⸗ 


ſei an alle die ernſte Bitte gerichtet: „Helft Dobrzyca 


ik, Das Feſt der Goldenen Hochzeit 
konnten Mittwoch, 30. d. Mts., der Gaſtwirt 
Paul Kurzmann und ſeine Frau Emma, geb. 
Kurzmann, im benachbarten Blumenau feiern. 
Die zahlreichen Glückwünſche von nah und fern 
bewieſen dem Jubelpaar, daß es po gelang, 
ſich einen großen Freundeskreis zu ſchafſen. 

ik. Bei der letzten Treibfagd, die 


der Jagdpächter Arthur Lafeldt auf dem etwa 
3000 Morgen großen Jagdgelände der Gemein⸗ 


den Eichdorf und Blumenau veranſtaltete, wur⸗ 


den von 16 N 106 Haſen eiche Die 


Würde des Jagdkönigs teilten ſich Gaſtwirt 


Alfred Fiſcher⸗Rothendorf und Landwirt Emil 


Fiſcher⸗Steinicksheim mit je 11 Haſen. 
Juowrocam 


2. Als erſter Bundesdirigent wurde 
auf der diesjährigen Vertreterverſammlung am 
27. November in Bromberg Herr Muſikdirettor 
Anderlik⸗Inowroclaw vom Bund deutſcher 
TEON Poſen⸗Pommerellen gewählt. 

2. Einbruch in die evangel. Kirche. 
In einer der letzten Nächte drangen Diebe in 
den Keller der hieſigen evangeliſchen Kirche und 


entwendeten daraus einige Zentner Kohlen. 


Anſcheinend dieſelben Diebe verſchafften ſich 
Eingang auf den alten jüdiſchen Friedhof an 
der ul. Staſzyca und ſtahlen dort eiſerne Ges 
denktafeln und Grabſchmuck. Jan gelang es der 
Polizei, die Täter in einem Jan L. und Fran⸗ 
ciſzek J. von hier zu ermitteln und feſtzuneh⸗ 
men; ſie wurden in das hieſige Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. 

3. Einbruch bei einem Propſt. Ende 
vergangener Woche ſtiegen nachts unbekannte 
Diebe nach ane einer Fenſterſcheibe 

ohnung des Propſtes 


und gelangten von dort in das Zimmer der 
esſelben, aus dem ſie eine größere 
Menge Garderobe und andere Wertſachen im 
Werte von 1200 Zloty mitgehen ließen. Nach 
den ſofort angeſtellten Ermittlungen müſſen drei 
Perſonen an dem Einbruch beteiligt geweſen 
ſein, die mit einem Einſpänner in der Richtung 
nach Pakoſch verſchwanden. 
2. Ein Bubenſtreich und ſeine Fol⸗ 
gen. Vor der hieſigen detachierten Straffam- 
rg hatte fih der 
20 Jahre alte Staniſlaw Ratajczak aus Wojdahl 
zu verantworten, der der ſchweren Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge angeklagt iſt. Im Som⸗ 
Wojdahl an einer 
etze, an der ein Prahm angekettet 
war, verſchiedene junge Leute, darunter auch 
d ſti aus Wofdahl. Drejer, 
der des Schwimmens wahrſcheinlich unkundig 
war, hatte ſich an der Kette des Prahms feſt⸗ 
gehalten. Der Angeklagte wollte ſich einen 
Scherz erlauben und löſte die Kette; ſie fiel 
dabei Tomaſzeloſti auf den Kopf, jo daß er die 
Beſinnung verlor, r e ertrank Nach 
kurzer Beratung wurde der Angeklagte zu ſieben 
Monaten Gefängnis mit Strafausſetzung auf 
zwei Jahre verurteilt. 


Strelno 


T Billige Autobusreiſe. Freitag, 


2. Dezember, fährt wiederum ein billiger Auto⸗ 
bus nach Poſen. Abfahrt Strelno⸗Markt 7 Uhr 
morgens, Abfahrt Poſen 8 Uhr abends. Hin⸗ 
und Rückfahrt koſten nur 6 Zloty. Vor Weih⸗ 
nachten wird der Autobus noch zweimal nach 
Poſen fahren. 
Filehne \ 

ss, Lajenſprel. Der evangeliſche Jung⸗ 
mädchenverein unter Leitung des Herrn Paſtor 
Hein veranſtaltet am zweiten Adventsſonntag, 
4. Dezember, abends 8 Uhr im Evangeliſchen 
Gemeindehaus einen Gemeindeabend. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das Laienſpiel von Otto Bru⸗ 
der: „Die zehn Jungfrauen“. Freunde und 
Gönner ſind herzlichſt eingeladen. 


reich feſtgeſtellten und erbeuteten, bisher völlig 
e pame: 5 nl >= 

ijjen] mehr als die Erbeutung der koſt⸗ 
baren Ralle Der Kuſtos des Berliner Zoolo⸗ 
iſchen Muſeums, 
onnte deshalb 
dank unſerem Landsmann Heinrich nunme 
genauere Kenntnis von Celebes, dieſer terra 
incognita, erlangt habe, als ſie über irgendeine 
der anderen, als erforſcht geltenden Inſeln In⸗ 
diens beſitze. Das Buch beſchreibt alſo eine 

roke wiſſenſchaftliche Leiſtung, es 
feibit iſt aber auch eine literariſche Lei⸗ 
tung von Rang. 


„Grundſätze deutſcher Wirtſchaftspolitit“ von 
Hjalmar Schacht. (G. Stalling, 1 Rm.) — 
In 14 Kapiteln dieſes Büchleins legt der Ver⸗ 
faſſer mit der ſeiner hohen Warte eigenen 
gemeinverſtändlichen Klarheit die Urſachen der 
lin Krije und die Mittel zu ihrer funda⸗ 
mentalen Bekämpfung dar. Nicht Selbſtentäuße⸗ 
rung im Sinne einer Erfüllungspolitik, ſondern 
nationaler Lebenswille fei die Gewähr für neue 
Aufſtiegsmöglichkeiten. 

Es wäre ein Fehler, wollte Deutſchland ſich 
darauf verlaſſen, daß die Welt kriſe irgendwie 
behoben würde — die deutſche Kriſe beſteht 
unabhängig davon. Keine Konjunkturerſcheinun⸗ 
gen, ſondern innere Strukturumwälzungen ſind 
die Gründe. Daß aus dem Irrtum dieſer Ver⸗ 
kennung deutſche Staatsführer im Ausland ge- 
borgt haben, ohne den Unterſchied zwiſchen pro⸗ 
duktivem und konſumptivem Kredit zu berück⸗ 
ſichtigen, wird hier zu einer intereſſanten Be- 
leuchtung. i 

Neben den wirtſchaftlichen Ausführungen ijt 
das Eingehen auf die ſeeliſchen Faktoren 
eines Wiederaufſtiegs gerade aus der Feder die⸗ 
ſes großen Praktikers ſehr anſprechend. Leiſtung 
und Verantwortung müßten in Deutſchland 
wieder unter dem Grundſatz gewertet werden, 
daß nicht der Staat für den Bürger, ſondern 
der Bürger für den Staat da zu ſein hat — ent⸗ 
gegen allem kollektiviſtiſchen Bürokratismus. 


rof. Streſemann, 


Mehr Sittlichkeit an Stelle ſeelenloſen Para⸗ 


ſtſtellen, daß die ee 
t 


I 


jim sX 


— 

ü. * Auf Grund der letzten 
Regiſtrierung beſitzt unſer Städtchen 100 Fami⸗ 
lien — mit 359 Köpfen — Arbeitsloſe, die der 
einſtweiligen Unterſtützung bedürfen, und 62 
Familien mit 259 Köpfen, die bereits aus dem 
Arbeitsloſenfonds Anterſtützung erhalten 


Wojew. Pommerellen 
Gdingen 
Ein Jeniner Sprotfen für 1 Zloty 


Der Sprottenfang hat in Hela und an der 
übrigen polniſchen Seeküſte in vollem Umfang 
eingeſetzt. Schon am erſten Tage fingen Helner 
Fiſcher 5000 Kilogramm, die Gdinger 10.000 
Kit tamm. Die $ 1. 115 von 8 auf 3. 2 
pro Zentner geſunken. iederholt wollen die 
Räuchereien den Fiſchern nicht einmal diefen 
niedrigen Preis bezahlen und geben 1 zt und 
ſogar noch weniger für den Zentner. i 


Briefkasten der Schriftie tung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 

ar von 11 bis 12 Uhr. r 

(Alle Anfragen find zu richten an die Bricjlaitem 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer⸗ 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt: Jeder Anfrage 
ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ihrift ' 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


A. C. Verjährung. Gehaltsanſprüche verjäh⸗ 
ren nach zwei Jahren. Die Verjährung wird 


je unterbrochen, wenn Abſchlagszahlungen 
E werden. Der nächſte Versa a 
er 


rmin wäre in Ihrem Falle der 31. Dezem 
1934. Nach Art. 15 der Verordnang über den 
Arbeitsvertrag mit geiſtigen Aroeitern hat der 
Arbeitgeber Ver ugsainjen son 2—3 Prozent 
monat! vom Fälligfeitstage an zu zahlen, 
wenn er den Zahlungstermin nicht innehält. 
— Für die Abführung der Einkommenſteuer 
der Angeſtellten iſt der Arbeitgeber verant⸗ 
Er iſt verpflichtet, den Betrag bei Í 
jeder Gehaltszahlung abzuziehen. Die ihm von 
der Steuerbehörde auferlegten Verzugszinſen b 
für zu ſpät bezahlte Steuern darf er Ihnen 


nicht anrechnen. i 
argowagörka. Die Einſchätzung erfolgt in 
We von den Landwirſſchaften ein 

beſtimmter Reinertrag angenommen wird, der 


wortlich. 


und Saito ichtverſicherung, Wegeſteuern uſw. 
irtſchaft ruhe 


Ihnen das Recht zu, in die Veranlagungs⸗ | 
Bevor Sie eine 
Reklamation anfertigen, empfehlen wir Ihnen, 


Rekla⸗ 


Pfandrecht unterliegenden Sachen auch ohn 
Anrufen der Gerichte verhindern bzw. ſie in 
ſeinen Beſitz nehmne, wenn der Mieter auszieht. 


graphentums — mehr menſchliche Pflicht anſtatt 
aus Steuern bezahlter Amtshandlungen — indi⸗ 
viduelle Lohnpolitik, freie Vereinbarung an Stelle 
hoher Zwangstarife — und das Malum über⸗ 
züchteter Sozialverſicherungen würde ſchwinden. 
Intereſſant auch die Gedanken eines früheren 

deutſchen Reichsbankchefs um die „überſpitzte“ 

Geldwirtſchaft mit dem Rat einer Rückkehr zu 

naturalem Denken Das Währungsproblem wird 
beleuchtet mit der Tatſache der gu al ein 
Reichsbankkredite — die Zinswirtſchaft als eine 
unktion der Sicherheit der Kapitalanlage 
handelt mit der Folgerung, daß e 


dieſer Sicherheit die Baſis fei für gerechtferti 
ask und alleiniger Ausweg aus Deut ch⸗ 
ands ſo dringendem Kapitalbedürfnis. i 

Als überzeugter Privatwirtſchaftler ſtellt fit 
der Verfaſſer zur Frage der Arbeitsbeſchaffung 
Keine Einzel projekte mit langfriſtigen Kapi- 
talinveſtitionen ohne unmittelbare Renten⸗ 
erträge mit notwendig damit verbundenen fojt: — 
ipieligen Konzentrationen der Arbeiter, fondern 
Auflockerung der politiſchen Bindungen vor 
Arbeitslohn und Arbeitszeit“, Förderung den 
privaten Initiative und vor allem: Dezentrali⸗ 
ſierung der Arbeitsloſen in einzelne Haus⸗ und 
Landwirtſchaften, dadurch Verbilligung der 
Unterhaltung und unmittelbarer Ertrag der Ar⸗ 
beitsleiſtung. . y 

Dieſe inneren Probleme werden dann in un⸗ 
bedingte Verbindung mit der Lebensfrage einer 
deutſchen Nationalwirtſchaft nach außen ge⸗ 
bracht, um ſo mehr, je weniger man Deutſchland 
die öglichteit gäbe zur Rückzahlung ſeinen 
ausländiſchen Kredite durch Eröffnung von neuen 
Märkten. Als allein gebliebene Energiequelle 
für den Wiederaufſtieg die Verzweiflung, denn 
„aller politiſcher Druck, der von außen gegen 
uns angeſetzt werden würde, kann die Lage für 
unſere Gegner nicht beſſern“. 

Man mag zu Einzelfragen ſtehen wie man 
will, aber man wird den von höchſter Autorität 
getragenen Ausführungen über die Lebensrechte 
eines Volkes unbedingt beipflichten a inti 

. En 


verſchwinden, ohne das 


in den Weltraum geſtrahlt haben. Bei unjerer 
dratzentimeter der O 
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Ahnungen der Wissenschaft 


Wann kommt der Weltuntergang? 


Die Art dieſer Regeneration 
muß noch von der Phyſik entdeckt werden, aber 
die Tatſache drängt ſich dem Manne der Wiſſen⸗ 
ſchaft von ſelbſt auf. 


Die neuesten Theorien 


Die Aſtronomen haben nicht nur dieſe ſicht⸗ 
bare Welt wiſſenſchaftlich ſtudiert. Sie haben 
nicht bloß die Größe und die Stellungen der 
Sterne und ihre Entfernung von der Erde er⸗ 
rechnet Sie haben auch das Problem der wei: 
teren Entwicklung des Weltalls und 
das Geheimnis ſeiner 3 0 ergründen 
wollen. So vermeſſen es auch ſcheinen mag, 
mit einer Löſung dieſes Problems zu rechnen, 
es nimmt de unſere Gedanken in Anſpruch 
und feſſelt unſere Phantasie. Wie jollen wir 
uns denn eine It klar vorſtellen, die an⸗ 
ſcheinend weder Anfang noch Ende hat? Was 
nützt es, den Verſuch zu machen, ein Geheim⸗ 
nis zu 5 das unlösbar iſt? Lebende und 
lebloſe Weſen, als Einzeldinge betrachtet 
— ſeien ſie nun Sterne oder ch fer Mikro⸗ 
ben — entſtehen, entwickeln ſich, ſterben und 
Itall als ſolches im 
geringſten zu beeinfluſſen. Das Ende eines 

jens — t mit anderen Worten: feine 
Wes en — führt zu einer Art Zerſtörung 

er Zersplitterung, ift aber für uns noch faß⸗ 


r; i 
das Ende des Weltalls ijt unfaßbar, 


ebenſo wie ſein Beginn es iſt. Denn wenn 
das Weltall ein Ganzes bildet, außerhalb deſſen 
— exiſtiert, müſſen wir zugeben, vafi die 
Kräfte und Energien, aus denen es 
cine unbegrenzte Vergangenheit Haben. Wie 
könnten wir uns tatjählich vorſtellen, 
etwas aus dem völligen Nichts entſteht? 
einem ſolchen Problem verſagen uns die Worte, 
und unſer Verſtand gibt ſich geſchlagen. 

Nichtsdeſtoweniger iſt unſere Vernunft im⸗ 
ftande, wenigſtens das folgende Problem zu 
prüfen: 

Wird das Weltall der Zukunft ſich irgendwie 
von dem der Gegenwart unterſcheiden? 


Dieſe F beantworten iſt die Menſch⸗ 
heit nun eifrig beſtrebt. 

Wenn wir dies nun verf wollen, DIT: 
wir zuerſt die Natur der Verwandlungen be- 
5 deren die Elemente, aus denen das 
Weltall beſteht, fähig ſcheinen. Wir wiſſen, daß 
die Sterne fajt unendliche Lebensdauer haben, 
und wir waren imſtande, die Veränderungen, 

en ſie im Laufe von Tauſenden von Millio⸗ 
nen Jahren unterworfen waren, nur ab» 
Biene Wir wiſſen, daß all die Sterne am 

immel in 

Tauſenden und Millionen Jahren Ströme 

von Wärme und Licht 


energie aufzulöſen, nicht den entgegengeſetzten 
Prozeß beibehalten würde, dieſe Energie wie⸗ 
der zu neuer Materie irgendwo im Weltall 
entſtehen zu laſſen. 

Um zu der Frage der Sterne zurückzukom⸗ 
men. Wir glauben, daß die Sterne nach den 
uns bekannten Geſetzen ihr Licht ausſtrahlen, 
und daß ſich dieſe Strahlungsenergie auf eine 
uns noch unbekannte Weiſe 

zu einer neuen Materie verdichtet, 


Reise naci 


Um das Jahr 2050 werden die Erdenbewoh⸗ 
ner wahrſcheinlich imſtande ſein, nach dem 
Mond zu reiſen und ſich mit ihrer Wohnung 
auf der Erde telephoniſch durch einen Licht⸗ 
sch I in Verbindung zu ſetzen. Ein Raketen⸗ 
biff wird fie mit einer ſchwindigket von 
50 00 Meilen die Stunde dorthin tragen, aber 
ſchon weit früher, wahrſcheinlich ſchon 1930, 
wird wohl eine Geſchwindigkeit von tauſend 
Meilen die Stunde möglich ſein. 

Dieſe Prophezeiung machte Dr John Q. 
Stewart, Profeſſor der afkronomiſchen Phyſik 
an der Princeton⸗Univerſität und Mitheraus⸗ 

ber eines der bekannteſten aſtronomiſchen 
ehrbücher. Vor dem Brooklyner Inſtitut der 
Künſte und Wiſſenſchaften führte er weiter aus: 


„Die Geſchwindigkeit eines Raumſchiffes mit 
Rabetenantrieb wird vermutlich 25 000 Meilen 
die Stunde betragen. Das iſt die Geſchwin⸗ 
digkeit, mit welcher unter intanſetzu des 
Luftwiderſtandes ein Projektil aufwärts ge⸗ 

oſſen werden müßte, um 10 5 einer unbegrenz⸗ 
en Höhe zu gelangen. nn man ſich ver⸗ 
egenwärtigt, wie die Geſchwindigkeit der Perz. 
ſonenfahrzeuge während der letzten 100 Jahre 
zugenommen hat, muß man zu der Aeberzeu⸗ 
gun kommen, daß man die vorhin erwähnte 

echwindigkeit im Jahre 2050 erreichen wird. 
Das iſt überraſchend bald. 


Während der letzten hundert Jahre iſt die 


Sonne zum Beiſpiel lt derzeit jeder Qua- 
R 5 Perie genügend Ener: 
pe n den Weltraum, um einen tor von 

Pferdekräſten anzutreiben. Andererſeits gibt 


es Sterne, deren Energieausſtrahlung per 


Quadratzentimeter für einen Motor von 5000 | Höchſtgeſchwindigteit von Fahrzeugen jedes 
Pferdekrüften genügen würde. Den Aſtronomen |. Jahr im Durchſchnitt um 2 Prozent geſtiegen. 
iſt es u. iwer gefallen, einen fo enormen te fie in Zukunft noch ſchneller ſteigen, 
und andauernden Energieverbrauch zu erklären,“ was anzunehmen ift, jagen wir um 3 Prozent 
ebenjo ſtanden fie ratlos der Frage gegenüber, jährlich, jo werden wir im Jahre 1950 eine 


ä 

a ot 1000 — p ae 
erreicht n, un tzeuggejhwindigteiten 
über 50 000 ilen N hunde werden dann 
um das Jahr 2030 zur Verfügung ſtehen.“ 


nwärtig, fo führte er aus, ift die beſte 
mit ndeinem Brennſtoff erzielte Leiſtung 
etwa eine Kilowattſtunde pro Pfund, aber 
dieſe Leiſtung wird ſtark erhöht werden müſſen, 
bevor man den Weltenraum befahren kann. 


m Laboratorium hat man jedoch in ſehr 
3 viel leijtungsjähigere 


wie ein Stern jolh ein Quantum Energie aus- 
2 könnte, ohne ſich mit der Zeit durch 
lbſtverbrennung zu verzehren. In vergan- 
genen Zeiten hat man dieſes Phänomen durch 
allerlei Theorien erklären wollen. Keine ein⸗ 
zige dieſer Theorien * Erſt in aller⸗ 
neueſter Zeit iſt es g yane 0 — dank unjerer 
Kenntniſſe von der Materie, den Atomen und 
ihrer Beziehungen zum Energieverbrauch — 
einiges Licht auf dieſes Problem zu werfen. 
Bisher glaubte man, daß nichts verloren 


n und niemals etwas aus dem Nichts ent- | Winzigem Maßſtab ; 
1 könnte — oder, mit anderen rten, | Enexrgiereſervoire erzielt. Eins von dieſen i 
das Quantum einer gewiſſen Materie fih | ionilierter Waſſerſtoff, der etwa ındertmal 
itets gleich bleibe, welchen Verwandlungen fie | 10 viel Energie liefern würde wie die ge 
auch unterworfen jei, und daß ihr Geſamt⸗ nenne arten yla ž Ea pA 5 . 
ründe ein Ver n 3 e z 
E 1 in der iks Material in genügend großen Mengen 


hergeſtellt werden k 


rg neueſten nte. 


D der Entdeckungen 1 
Fhgfit mifen wir daß Energie Gewicht 
eſitzt und daß umgelehrt — Materie in 


i ~ M Eine andere Mö fes könnte die Verſor⸗ 
Energie verwandeln kann. Energie u 55 gung des Natetenſch fes mit Energie au 
terie find, kurz t, ge verſchiedene Fore drahtloſem Wege fein, aber 4 tewa 
e e a e Ba Su leere 

n „0 ` un ; 
olumen verliert. 985 verliert die Sonne in es Erwarten leiſtungsfähigen Brennſtoff 


er Sekunde ein Gramm von jedem Quadrat⸗ 
kilometer ihrer Oberfläche. 


In einhundert Millionen Jahren 


gane er welche die Quelle der Son⸗ 
nen⸗ und Sternen⸗Energie ſtudieren, zerbrechen 
ich eie hr die e Age 
n eiſtun — 1 

Aufs gsfähigeren Prozeſſes e völlige 


wird das Volumen der Sonne völlig erſchöpft ung von Materie in Energie. Dieſer 
kin, Dant dieler Entdeckung können wir jeit rozeß würde wohl 1300000 Kilowattjahre 
s Alter der Sterne berechn t nergie pro Pfund befreien — das ift etwa 


en, und w 
wiſſen, daß die Materie des Weltalls men 
nach allen Richtungen in den Weltraum hin⸗ 
ſchwindet. 


E ſo viel, wie Kohle und 
auerſtoff hergeben. Eine ſolche Auflöſung der 
Materie mag in den Tiefen der Sonne vor 
ſich Pa und die Kae 8 liefern, 
welche die Sonne ſeit einer Milliarde von 
Jahren oder länger ausſtrahlt. 


die ihr K. 
n Erſtaunliche praktiſche Reſultate werden fol- 


neueſte 


5 8 eu ng Mie ang gen alls dieſe a sara Materie je 
entgegengeht, weil ein anderer Prozeß dem von Technikern befreit werden ſollte. Die 
entgegenwirkt. Dies it zunächſt nur eine Eigenenergie eines Eimers Seewaſſer würde 

orie, die von der modernen Wiſſenſchaft dann genügen, um die Maſchinen der Handels⸗ 


flotten der ganzen Welt länger als einen Mo⸗ 


Ahe nat fr die SE 88 denden nt nat anzutreiben. Die Eigenenergie eines 


4 i „Lufthauchs würde ein mächtiges Flugzeug. ein 
ins noch nicht ganz vorſtellbarer Regenera 8 ee ar Een. 
onsprozeß ie Eigenenergie einer Handvoll Schnee würde 


dem Untergang entgegenwirkt, ö 
da die Materie fiH in Licht, oder beſſer gejagt, 
in Energieſtrahlung verwandeln kann und wir 

ieſe Umgeſtaltung mit unſeren eigenen Augen 
obachten können, zum Beilpiel beim eg 

men der Radiotätigkeit. Energieausſtrahlung 

muß neue Materie entſtehen laſſen. 8 


ein großes Haus ein Jahrhundert lang heizen. 
Die Eigenenergie der Pappe einer kleinen 
Eiſenbahnfahrkarte würde einen rg Per: 
ſonenzug mehrere Male um die Welt jenden 


Bei der Beſchreibung des etwaigen 52 
zeugs für einen ſolchen Flug bat Profeſſor 


ſchoſſen werden. 


die ſich in jenen zahlloſen Brennpunkten des 
Weltraumes wieder ſammelt. Unter den vielen 
Theorien, die man angeführt hat, um dieſe 
Gegenwirkung zu erklären, erwähne ich die 
Theorie von Nernſt, derzufolge die Wieder⸗ 
geburt der von den Sternen ausgeſtrahlten 
Energie im Weltraum „ da dieſer 
wandernde Atome enthält, die die Fähigkeit 
beſitzen, ſich mit anderen Atomen zu vereinigen 
und ſo ſchließlich neue Sterne zu bilden. Die⸗ 
ler Anſicht entſprechend ſtammen all die neue⸗ 
ſten kosmiſchen Strahlungen, die wir uns nicht 
erklären können, von dieſen verſtreuten Neu⸗ 
bildungen. 

Alle dieſe Theorien ſind jedoch rein rer 
tiſch, aber jedenfalls jind fie logiſch und befrie- 
digend und werden wahrſcheinlich mit der Zeit 
wiſſenſchaftlich erwieſen werden. Auf jeden 
Fall ſollte es uns ma beunruhigen, wenn wir 
wiſſen, daß ſich das Weltall in einem Zuſtand 
des ewigen Kreislaufes befindet oder daß das 
Leben — dem wir jo große Wichtigkeit bei- 
meſſen — für dieſen Kreislauf wahrſcheinlich 
ohne jede Bedeutung iſt. 


dem Mond 


e e ragen ein >. ü 
ugelförmige es heraus. 
Wenn eins dieſer — abgefeuert wird, 
treibt die Reaktion das iff in die entgegen⸗ 
geſetzte Richtung. 


Das Material wird mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 300 Kilometer pro Sekunde abge⸗ 
Für die hrt zum Monde 
und die Rückfahrt werden 28000 Tonnen (von 
der Geſamtanfangsmaſſe von 70 000 Tonnen) 
Stoff in den Bunkern mitgeführt werden, um 


aus den Geſchützen abgeſchoſſen zu werden. Das 
Material könnte z. B. Blei ſein, das in F 


orm 
von Pulver abgeſchoſſen wird. 


Das Schiff muß vollſtändig luftdicht und mit 
iş und fauler u 5 1 


ichtungen ſowie all den 

otwendigkeiten dez täglichen Lebens, eine 
N Luft und Waſſek, für eine zweimona⸗ 
ige Fahrt ausgerüſtet fein. Eine Bejagung 


von etwa 60 Mann ſcheint bei einer Paſſagier⸗ 
liſte von einem Dutzend Wiſſenſchaftlern ange⸗ 
bracht zu ſein. 


Weil eine gewaltige Kraft entwickelt wird, 
müßte der Start von einer MWüſte aus erfol- 
gen ... Der Rückſtoß des Abſchuſſes wird ein 
großes Loch in den den der Wüſte reißen 
und brennen. Der Start müßte etwa eine 
albe Stunde vor Mittag und A a drei 

age vor Neumond vor gehen. Das Sai 
würde der Sonne zu fahren. 5 den erſten 
ſechs Minuten würde es ſich vielleicht 20 Kilo⸗ 
meter erheben, und es würde mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von über 300 Kilometer die 
unde die Luftſchift der Erde verlaſſen.“ 


W 5 dem Monde angelangt, re > 
ung Profeſſor ewaris eine telephoni 
Verbindung mit der Erde durch einen Licht⸗ 


trahl herſtellen, da die Kenne 8 

chicht eine drahtloſe Bu eat vielleicht un⸗ 
möglich macht. Die Rückkehr des Schiffes 
würde auf demſelben erfolgen, nur 
brauchte der Antrieb kein jo großer zu fein, 
weil die Anziehungskraft der Erde eine größere 


Stadt niedergehen follte und Ra- 
keten abgeſchoſſen werden BER um den Fall 
zu verlangſamen, jo wiirde dies für die Bevöl⸗ 


Wappen wie der 
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Das Geheimnis der 
Jeanne d’Arc gelüftet 


Die Jungfrau von Orleans 
aus dem Geschlechte der Bourbonen 


Wenn auch über die Geſtalt der Jeanne d'Arc 
nk ihrer Kriegszüge wenig Unklarheiten 
mehr beſtehen, ſo iſt doch für jeden ernſthaften 

orſcher ihre Herkunft ein Geheimnis 

Ein Bauernmädchen aus Dom- 
remy? Woher die Kenntniſſe in der Waffen⸗ 
führung, woher die Gewandtheit in höfiſchen 
Sitten und Gebräuchen? Hier muß ein Ge⸗ 
heimnis liegen, aber vergeblich durchforſchten 
Wißbegierige alle Schriftſtücke der damaligen 
Beit, durchſtöberten die Chroniken und Kirchen⸗ 

ücher, ſuchten in Domrémy ſelber nach Wr- 
kunden und Belegen 

Nun tritt ein junger Forſcher J. Jacoby 
mit ganz en Gre an die Oeffent⸗ 
lichkeit. Das Geheimnis der Jeanne d' Arc ge- 
hört in ſeiner Familie ſchon ſeit Generationen 
zum Gegenſtand eifriger Bemühungen. und 
dem Vater ſchon gelang es in zwanzigjähriger 
Arbeit, fih gewiſſe Hinweiſe zu verſchaffen, die 
der Sohn nun mit Beweiſen belegen kann, die 
von der Wiſſenſchaſt nicht einfach beiſeite ge- 
ſchoben werden können. 

Auf Grund eines ungeheuren Materials 
— Urkunden waren aus Privatbibliotheker 
alter Familien zu beſchaffen, was die zeitrau⸗ 
bendſten Schwierigkeiten und Umſtände machte 
— ſind nun über die Herkunft der Jungfrau 
von Orléans Pucelle Schlußfolgerungen auf⸗ 
geiteilt, die ebenſo ſenſationell wie wahrſchein⸗ 
ich klingen. Nach Aneinanderreihung dieſer 
Tatſachen ſtellt ſich das Geheimnis der Jeanne 
d'Arc folgendermaßen dar: 

Dem Bruder des wahnſinnigen Königs 
Karl VI, dem Herzog von Orleans, wurde 
eine Tochter geboren, die dieſer unter Be⸗ 
deckung na omremy bringen ließ, um fie 
dort in Sicherheit verborgen erziehen zu laſſen 
Dieſes Kind war ſchon im Jahre 1407 geboren, 
nicht, wie es heißt, fünf Jahre ſpäter, und das 
macht auch die Tatſache wahrſcheinlicher, daß 
die 8 kein blutjunges Kind mehr war, 
als ſie gegen die Engländer auftrat. Daß die 
Furcht ihres Vaters vor den Gefahren ſeiner 
nächſten Amgebung nicht unbegründet war, er⸗ 
wies ſich kurze Zeit, nachdem Johanna in Dom⸗ 
rémy angekommen war — der Herzog von Dr- 
leans fiel durch ein Attentat, das bei einem 
Jagdausflug auf ihn verübt wurde. 

Johanna wuchs in großen Erinnerungen auf. 
Die Tradition ihrer Familie war ihr ein Hei⸗ 
3 Die innige Verbundenheit des einſam 
cg ee latte * Ugieſlen en — 

ern, ihre wahr eligio 
eine urin der ar 

Als durch Gefangennahme des Dauphin ihr 
Haus vor das Ende geſtellt, als Frankreich in 
den Händen ſeiner Feinde war, als das 
Aeußerſte getan werden mußte, da holten die 
eingeweihten Sa Bertrand de Pou⸗ 
lengy und Jean de Novelopont das 
Mädchen, mißachteten alle Vorurteile und jtell- 
ten fie an die Spitze des Heeres! 

Sie trat, wohlgemerkt, ſofort als „Pucelle 
d' Orléans“ auf, genau jo wie Dunois, i 
illegitimer Verwandter. Sie führte dasſel 
König — ihre Abkunft 
war ein offenes Geheimnis. Daß 
dies unproblematiſche Rätſel uns einige Jahr⸗ 

underte ſpäter ſo viel Kopfzerbrechen machen 

mte, liegt daran, daß man damals ſich 0 
hütet hat, die wahren Hintergründe ſchriftlich 
niederzulegen. Man wußte. 


Das genügte 

Aber man verſtand zu l und ferh in 

5 große rozeß um die Pucelle, ſelbſt in 
n 


ringeren Rehabilitierungsverfah⸗ 
ren wurde kein rt geſagt über u = 
kunft, die nun praktiſch ni mehr mit den 
Tatſachen zu tun hatte und die ein privates 
Geheimnis der regierenden Familie war. 

Es wird intereſſant prs zu ſehen, wie ſich 
die Autoritäten zu n. lußfolgerungen 
2 s ſtellen werden. Rätſellöſungen in der 

iſſen Male — das iſt ſo eine Sache, und ein 
guter Rater kann ſich recht unbeliebt machen, 
wenn er dartut, daß er mit einer Sache fertig 
wurde, die anderen Generationen und Zeit⸗ 
genoſſen den Kopf warm machte. Unbeachtet 
jedenfalls kann man die Eröffnungen Jacobys 
nicht laſſen 


Fünfjahresplan 
der Gottlosigkeit 


Ankündigung durch den Moskauer Sender 


Vor kurzem unternahm es das Moskauer 
Zentralorgan der Comet jerung, die „Is 
ee die ce über einen neuen 
mentieren und ius Thcertihe p gehen Nan 

eren und ins Lächerli ziehen. 

t der Radio⸗Sender der Kommmniſtiſchen 
nternationale in Moskau, der regelmäßig in 
deutſcher Sprache Propaganda⸗Sendungen nach 
dem „kapitaliſtiſchen Ausland“ durchführt, die 
Tatſache eines neuen Fünffahres⸗ 
planes beſtätigt. Der Sender teilt mit, 
daß der Bund der kämpfenden Gottloſen ſich 
gegenwärtig mit der Aufitellung eines Planes 
für das zweite Jahrfünft befaſſe. Leider ſei er 
in ſeiner endgültigen Geſtalt noch nicht ganz 
fertig, doch man verſpreche, näheres über ihn 
zu berichten, ſobald er in fertiger Form vor⸗ 
liege. Einige Hinweiſe auf den Inhalt des 
Planes gibt jedoch der Moskauer Sender ſchon 
jetzt. So teilt er u. a. mit, daß es ſich vor 
allem um eine „ideologiſche Bekämpfung der 
Religion handeln werde. Es ſollen in dem 


neuen Fünfjahresplan die Mittel dieſer ideo⸗ 


logiſchen Bekämpfung ausgebaut werden, z. B. 


antireligisſe Muſeen eröffnet, Gottloſen⸗Schu⸗ 


len errichtet, religionsfeindliche wo n 
bergeſtel eben und 8 ilme 
rgeſtellt werden. eiſtliche Perſonen brau⸗ 


chen, wie der Sender meint, nicht ins Ausland 
ausgewieſen zu werden, weil ſie am Ende des 
1 „keine reale Gefahr mehr 

ilden werden“. Die Kitrchenſchließung 
uche ſo behauptet das Radio der Kommu⸗ 
8 Internationale, nur auf Wunſch der 
Kirchenmitglieder. Im übrigen werde die Res 
ligion „mit der Zeit von ſelbſt abſter⸗ 
ben“, wenn der ſozialiſtiſche Aufbau ihre 
Wurzeln beſeitigt habe. 


So weit der 7 Moskauer Funkſender. 
Er verſucht vergeblich, die ungeheuerliche Tat⸗ 
Br eines Gottloſen⸗Fünfjahresplanes in ihrer 
irkung auf das Ausland abzuſchwächen, wenn 
er von einer „nur“ — eR Beläntpfung 
der Religion und von ihrem „Abſterben 
Br 8 Bor a ie he io er 9 
wohldur ter Fünfjahresplan zur 
tung der Religion und der Kirche in 2 
ausgeklügelt zu werden. Dieſer u. n 
bedeutet den Beginn einer neuen 15 en“ 
eit für alle Gläubigen in der Sowie 3 
den Beginn auch einer neuen, * en 
8 der „Gottloſigkeit“ in den anderen 
ändern. Wie lange wird die Welt 
noch vor allem die Augen ſchließen? 


präſidenten herrſchen eigentümlicherweiſe ſtarke 
Unklarheiten. Selbſt innerhalb der Reichs⸗ 
grenzen war man bisher der Anſicht, daß die 
Befugniſſe des Reichspräſidenten auf Grund 
des Verfaſſungsſatzes, wonach „die Staatsge⸗ 
walt vom Volke ausgeht“, verhältnismäßig ge⸗ 
ring feien. Und erft die jüngſte Zeit, die an 
den Ereigniſſen zeigte, wie der Reichspräſident 
vor allem durch Notverordnungen außerordent⸗ 
lich tief in das verfaſſungsrechtliche und politi⸗ 
ſche Leben Deutſchlands einzugreifen vermochte, 


hat die Mehrzahl des Volkes eines anderen 


belehrt. i 
Wenn man die Stellung des franzöſi⸗ 


ſchen und amerikaniſchen Staatspräſi⸗ 


denten zum Vergleich heranzieht, ſo ergibt ſich, 
daß der deutſche Reichspräſident gekenn 
eine Mittelſtellung zwiſchen beiden ein⸗ 
nimmt. Er beſitzt nicht die Machtfülle des letz⸗ 
teren, der ohne an den Einfluß der Volkskam⸗ 
mer gebunden zu ſein, die Chefs der einzelnen 
Miniſterien (Staatsſekretäre) ernennt und 
damit in der Praxis — ber von hohen und 
höchſten Beamten auswechſelt. Aber ſein Ein⸗ 
fluß und ſeine Befugniſſe reichen weit über 
das hinaus, was die Verfaſſung Frank⸗ 
reichs dem Präſidenten der Republik an Kom⸗ 
petenzen zugeteilt hat. Dort in den U. S. A. 
der kompetenzſtarke Inhaber und Vollſttecker 
der Verwaltung und hier in den Champs 


Elyſées der mehr dekorative, in feinen Befug⸗ 


niſſen außerordentlich eingeengte Reprä⸗ 
ſentant des Geſamtſtaates. Etwa in der Mitte 
zwiſchen beiden ſteht der Präſident des deut⸗ 
ſchen Reiches, gewählt vom ganzen Volke auf 
die verhältnismäßig lange Zeit von ſieben 
Jahren (mit zuläſſiger Wiederwahl) und mit 
Kompetenzen ausgeſtattet, die — wenn eine 
karte Perſönlichkeit Träger des Amtes ift. und 
vor allem in Zeiten innerer Unruhe und Gä⸗ 
rung — ihm einen außerordentlich ſtarken Ein⸗ 
fluß auf die innere und äußere Politik 
des Reiches geben. Erweitert doch der ſo 
oft genannte Artikel 48,2 der Reichsverfaſſung 
die Beſugniſſe des Präſidenten bis zur 


„Reichsdiktatur“ 


Sicherlich iſt die Rechtsſtellung des Präfiden: 
ten des deutſchen Reiches in der Verſaſſung 
nur ſo unbeſtimmt umriſſen worden, daß es erſt 
der Praxis eines Jahr zehntes bedurfte, 
um fe zu den übrigen Reichsgewalten in ein 
rechtes Verhältnis zu ſetzen. Aber da 
ſowohl der erſte Reichspräſident Ebert als 
auch der heutige Träger des Amtes Hinden⸗ 
burg Perſönlichkeiten waren bzw. ſind, die 
ihre Stellung gerade in konkreten Einzelfällen 
zu wahren und zu ſtärken vermochten und in 
Zweifelsfällen jeweilig den richtigen Weg im 
Sinne des Geſamtwohles des Staates zu fin⸗ 
den wußten, ſo iſt der leere Raum, den die Ver⸗ 
faſſungsnormen ließen, heute ausgefüllt durch 

praktiſche Präzedenzfälle. Die Aus 
torität des Amtes hat ſich gehoben und die 


Reiches“. 


> Poſener Tageblatt PA 
Reichspräſidenk, Reichsral 
und Reichs lag 


Die Dreileilung der Befugniſſe in der deulſchen Beichsverfaſſung 


ueber die Stellung des deutschen Reichs! ſich in Richtung wachsender Erweiterung vera 


ſchoben. > 


bringen. Solange aber die parlamentariſche 
Geſetzgebung — wie es heute im Reiche der Fall 
iſt — lahm liegt, kann der Reichsrat politiſch 
überhaupt kaum zu ſelbſtändiger Wirkung kom⸗ 
men. Die Gefahr, in der er gegenwärtig ſteht, 
iſt wohl die, daß man verſucht, ihn zum Werk⸗ 
zeug der Parteipolitik zu machen. Und 
damit wäre feine Inſtitution überhaupt ge- 
fährdet. Es ijt anzunehmen, daß ein ſolches 
Abgleiten in die Niederungen der Parteipolitit 
verhindert würde. Denn die Bedeutung 
des Reichsrates könnte nur dann über den 
Rahmen des geltenden Rechtes hinauswachſen, 
wenn er ſich angeſichts der Gefahrenlage des 
Reiches ſeinen Pflichten gegenüber dieſem und 


gegenüber dem Reichspräſidenten klar be⸗ 


der Reichsrat 


Aehnlich umſtritten, wie es bis vor kurzem 
die Befugniſſe des Reichsoberhauptes waren, 
find es diejenigen des Reichs rates, der ja 
bekanntlich — wenn auch in abgewandelter 
Form — der Nachfolger des alten Bundes⸗ 
rates, d. h. der einzelnen Länderver⸗ 
tretungen geworden ift. Seit den ſchar⸗ 
fen Reden des bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
und feit der Ankündigung der gemaßregelten 
preußiſchen Regierung Braun, daß ſie gegen 
die Preußenpolitit der Reichsregierung Ein? 
ſpruch einlegen werde, iſt der Reichsrat ge⸗ 
genwärtig in den Mittelpunkt des 
öffentlichen Intereſſes gerückt. 
Man fragt nach ſeinen Befugniſſen und 
diskutiert über die ſtaatsrechtliche Bedeutung, 
die ihm innerhalb des deutſchen Verfaſſungs⸗ 
lebens zukommt. Die verfloſſene Regierung. 
Brüning hatte ſich bekanntlich, je weniger 
fie die Möglichkeit hatte, in Verbindung mit 
einem poſitiven und arbeitsfähigen Reichstag 
zu regieren, vermehrt auf den Reichsrat 
geſtützt, um eine Beſtätigung und Stütze für 
ihre Politik zu finden. Und auch die Regie- 
rung von Papen⸗Gayl hatte erklärt; daß 
ſie eine Erweiterung der Rechte der Län⸗ 
dervertretung im Reiche als eines der vor⸗ 
nehmſten Ziele der Reichsreform 
anſehe. Aber dieſe Reichsreform iſt ja noch 
nicht Wirklichkeit. Es ſteht hier nicht zur Frage, 
ob ein umgebauter Reichsrat einmal — wie es 
der Bundesrat früher war — ein wichtiges 
Organ innerhalb einer föderaliſtiſchen Verfaſ⸗ 
fung werden könnte, ſondern ob er heute eine 
überragende und verfaſſungsrechtlich wichtige 
Stellung einnimmt. we: 


Dies aber ift nicht der Fall. n 
Reichsrat ift nach den geltenden Vor 


der Verfaſſung von Weimar nur eine Juſti⸗ 


tution mit ſehr beſcheidenen Befugniſſen. Er 


iſt rechtlich „die Vertretung der deutſchen Län- 
der bei der Geſetzgebung und Verwaltung des 
(Artikel 60.) Er hat das Recht, die 
Geſetzesvorlagen der Regierung zu prüfen und 
auch eigene Geſetzesvorlagen für den Reichstag 
zu entwerfen. (Artikel 69.) Aber er kann nicht 
Geſetze beſchließen, und noch viel weniger einen 
Einfluß auf die politiſchen Richtlinien der 
Reichsregierung ausüben. Zu politiſchen Kund⸗ 
gebungen hat er keinerkei Befugnis: Und wenn 
er ſich dennoch dazu herbeiläßt, ſo haben dieſe 
Meinungsäußerungen für die Reichsregie⸗ 


rung keine verbindliche Kraft. 


So ift das vornehmſte Recht des Reichsrates 


lediglich der Einſpruch gegen Geſeße 


des Reichstages. (Artikel 74.) Er kann 
auf dieſe Weiſe, wenn ſich dann im Reichstag 
keine Zwei⸗Drittel⸗Mehrheit findet, oder wenn 
der Reichspräſident das beanſtandete Geſetz nicht 


wu ſßt ift. 
der Reichstag 


Klarer und eindeutiger feſtgelegt ſind die 
Rechte des Reichstages. Es ſind das Ge⸗ 
ſetzgebungstecht (Artikel 68), das Recht 
auf parlamentariſche Regie rungsformen 
(Artikel 54), das Recht, die Abſetzung des 
Reichspräſidenten zu beantragen 
bzw. zur Erhebung einer Miniſter⸗ oder Reichs⸗ 


präſidentenanklage (Art. 43 und 59)). Des wei⸗ 


teren beſitzt der Reichstag das einwandfreie und 
alleinige Recht zur Genehmigung des 
Reichshaushaltplanes (Artitel 85), 
der Rechnungskontrolle und das Recht zur Ge- 
nehmigung von Reichsanleihen und Sicherheits⸗ 
leiſtungen zu Laſten des Reiches (Artikel 87). 
Auch das Recht, Krieg zu erklären und Frieden 
zu ſchließen, iſt ihm vorbehalten und da⸗ 
mit zuſammenhängend das Recht zur Genehmi⸗ 
gung von Reichsverträgen mit auswärtigen 
Staaten (Artikel 45). Der Reichstag kann wei⸗ 
terhin einen ſtändigen Ausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten und einen ſolchen zur Wah⸗ 
rung der Rechte der Volksvertretung gegenüber 
der Reichsregierung beſtimmen (Artikel 35). 
Beide Ausſchüſſe bleiben auch bei bzw. nach 
Reichstagsauflöſungen beſtehen. Ebenſo ſteht 
ihm das Recht zu, Unterſuchungsausſchüſſe für 
beſondere Fälle einzusetzen (Artikel 34), die Ans 
weſenheit der Miniſter im Reichstag zu for⸗ 
dern (Artikel 33) und Amneſtien zu geneh⸗ 
migen. 


Dies ſind klare und weitgehende Rechte, die 
den Reichstag befähigen würden, der Politik 
des Reiches und dem innenpolitiſchen Leben 
des deutſchen Volkes das Gepräge ſeines Willens 
zu geben, wenn ſeine Zuſammenſetzung 


ihn zu einer ſolchen einheitlichen Willensrich⸗ 
Aber die Berz. 


tung fähig machen würde. 
hältniſſe haben dazu geführt, daß der Einfluß 
des Reichstages ſich nicht vergrößert, 
ſondern verringert hat. Es war ein 
Hauptpunkt in der politiſchen Anſchauung Bis⸗ 
marcks, daß bei der Mannigfaltigkeit der 
deutſchen Parteien ein hemmungsloſer 
Parlamentarismus für Deutſch⸗ 
land ungeeignet ſei. Dieſe Unberechen⸗ 
barkeit des deutſchen Parteiweſens hat ſich in 
der Nachkriegszeit unter den Wirkungen des 


Verhältniswahlrechtes weiter bes | 


ſtätigt und eine Parteizerſplitterung und das 
mit eine Verſchärfung der Parteigegen⸗ 
ſätze entſtehen laſſen, die ſchon ſeit Jahren eine 
rein parlamentariſche Regierungsbildung — 


die nach der Verfaſſung eigentlich die Norm 


ſein ſollte — zur Unmöglichkeit machte. 


Im Gegenteil, es mußte in der kurzen Spanne 
Zeit, die ſeit der Neuorganiſation Deutſchlands 
verfloſſen ift, wiederholt und nachhaltig von den 


Kompetenzen des Amtsinhabers haben | zum Volksentſcheid bringt, ein ſolches zu Fall] Verfaſſungsmöglichkeiten Gebrauch gemacht wer⸗ 


den, die der Artikel 48 der Reichsverfaſſung 
bietet. Er iſt auch heute noch nicht. wie es 
vorgeſehen war, durch ein Ausführungsgeſetz 


ergänzt und begrenzt worden. Und ſo bleibt es Y 


vorläufig dem pflichtmäßigen Ermeſſen des 
Reichspräſidenten weitgehendſt überlaſſen, die 
Anwendung des $ 48 als gegeben zu erachten, 
wenn er der Meinung iſt, daß die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung erheblich geſtört oder 
gefährdet ift. Nur zwei Beſchränkun⸗ 


gen werden dem Reichspräſidenten auch im 


Falle des Ausnahmezuſtandes auferlegt. Er hat 


dem Reichstag unverzüglich von ſeinen 


Maßregeln Kenntnis zu geben und muß 


von defen Beſchluß ihre Außerkraftſetzung ge⸗ 


wärtigen und er hat ſich einer Entſcheidung 
des Staatsgerichtshofes des Reiches zu beu⸗ 


gen, wenn gegen ſeine Maßregeln Klage ge⸗ à 


führt wird. So weit aber der Reichstag in 
Wirklichkeit arbeitsunfähig oder auf⸗ 
gelöſt ift, gehen die Befugniſſe von Neichs⸗ 
präfident und Reichsregierung, wie es die letzten 
Monate erwieſen haben, außerordentlich weit. 
Die deutſche Demokratie Weimarer Prägung 
wurde in der Praxis zu ausgeſprochen 
autotitärer Demokratie. 


Reichstagung der Frauenbewegung 


„Die deutihe Frau“ 


Dieſe auf völkiſcher Grundlage an religiöſer 


Vertiefung und Erneuerung arbeitende Frauen: 
organiſation hielt ihren erſten großen Kongreß 


am 27. November in Eisleben unter Leitung 


ihrer Führerin Frau Dr. Scola⸗Bad Sachſa 
ab. Etwa 400 Vertreterinnen aus dem ganzen 
Reich waren erſchienen. Es wurde zum Aus- 
druck gebracht, daß eine Geſundung Deutſch⸗ 
lands ohne religiöſe Erweckung der ſittlichen 
und geiſtigen Kräfte des Volkes nicht für mög⸗ 
lich gehalten wird. Die Vertreterinnen made 


ten in ihrer ſchlichten Bundestracht beſonderen 


Eindruck auf die Mansfelder Bevölkerung. 


— — 


Hinrichtung mit Cethalgas in Amerika 1 


28. November. Nach einer Meldung 


ris, 
* orf Herald“ aus Carſon City 


des „New 
im Staate 
getroffen, um einen y 
durch Lethalgas hinzurichten. Im Staate 
Nevada ift fett 1925 die Hinrichtung mittels 


Lethalgas eingeführt, die angeblich den ſoforti⸗ 
gen Tod herbeiführt. 


— — 


Aus Kirche und Welt 


Am 15. Oktober waren es 350 Jahre, daß 
der Gregorianiſche Kalender m 
Polen eingeführt wurde. 


Der beafnnte 
Leipzig, Profeſſor y 
einem Gaſtſpiel nach Leningrad, wo er 


neben dem Orgelkonzert mit Orcheſter von 


Händel Solowerke erſtmalig zum Vortrag brins 
gen wird. 


* 
Das bulgariſche Parlament hat ein 


Sele irtfhaften njw. Die lng auferlegt 
Spei uſw. aufer 
NEN Traubenjaft zu vertan 

+ 


Die deutſche evangeliſche Kirche von 
Rio et de Sul, die feit altersher 
mit der evangeliſchen Kirche in Deutſchland eng 
verbunden ift, hat nach der letzten Statiſtik 
163 000 Seelen und 88 Pfarrer in 368 Gemein⸗ 
den. In den 479 Schulen werden 16 250 Schüler 
von 525 Lehrern betreut. 


Slaniſtaw Wyſpianſli 


Die polniſche Kulturwelt hat in dieſen Tagen 
mit großen Feierlichkeiten, namentlich durch 
Theateraufführungen ſeiner Werke, die 25. Wie⸗ 
derkehr des Todestages Staniſſaw Wyſpianſkis 
begangen. Sind doch die dramatiſchen Dich⸗ 
tungen dieſes glühenden Patrioten ein in den 
verſchiedenſten Formen immer wiederholter 
Weckruf zur nationalen Selbſtbeſinnung, der 
eine tiefgreifende politiſche Wirkung in den 
letzten Jahrzehnten der nationalen Unfreiheit 
ausüben mußte, als die Hoffnungen auf natio⸗ 
nale Selbſtändigkeit in weiten Schichten auf 
den Nullpunkt geſunken waren. Man ſtellt 
ihn daher gern in eine Reihe mit den Sehern, 


den ganz Großen der polniſchen Dichtung, deren 
traditionelles Dreigeſtirn — Mickiewicz, Kra- bearbeitete. Nach Krakau zurückgekehrt, arbei⸗ 
tete er an der Polychromie der Franziskaner⸗ 


kirche, illuſtrierte Rydels Iliasüberſetzung. gab 


finjti, Slowacki — durch ihn zu einem Bier- 
geſtirn ſich erweitert. 


Ein weſentlicher Unterſchied allerdings 
beſteht, wie der hervorragende Kritiker 3. W a- 


ſilewſti bemerkt, zwiſchen der Emigrations⸗ 


poeſie der drei Romantiter und der unmittel⸗ 
bar im vaterländiſchen Boden wurzelnden 
Dichtung Wyſpianſtis: jene ſtanden Polen als 
einem Mythos, einem abſtrakten Begriff gegen⸗ 


über, während Wyſpianſki gl Í orte | 
Aen. N eee ` ijt der Ton, den er in den den Problemen des 


führer der breiten Volksſchichten, die inzwiſchen 
zu ſozialer Bedeutung gelangt ſind, für das 
moderne Polen vollſtes Lebensrecht fordert: 
kein Volk ohne eigenen Staat! 


Eine tiefe Tragik liegt auch über dieſem un⸗ 
endlich reichen Künſtlerleben. das, 
renaiſſancemäßiger Univerſalität Malerei und 


alle graphiſchen Künite, Muſik und Drama! 


in 


umſaſſend, mit 37 Jahren mitten im vullſten 


erzogen. 


Kunſtſchule in Krakau über Wien und Ober: 


berger Kathe 


ſich ganz der dramatiſchen Poeſie, wo er den 


Schaffen ein vorzeitiges Ende fand. 


Geboren 1869 in Krakau als Sohn eines 
Bildhauers, wurde er nach dem frühen Tode 
ſeiner Mutter im kunſtliebenden Hauſe ſeines 
Oheims, eines Krakauer Sparkaſſenbeamten, 
Schon auf dem Gymnaſium, wo er 
eifrig Shakeſpeare, Dante, Goethe und Schiller 
las, war er die Seele eines kleinen Theater⸗ 
klubs. Unter dem Einfluß Matejkos widmete 
er ſich der Malerei und ging nach Beſuch der 


italien nach Paris, wo er ſich bald einen eige⸗ 
nen Stil ſchuf. i 


Von Paris aus beteiligte er ſich an einem 
Wettbewerb p: ein Glasgemälde in der Lem⸗ 
rale, deſſen Inhalt „Das Gelübde 

Johann Kaſimirs“ er gleichzeitig als Tragödie 


dann aber die Malerei, die ihm keinen genü⸗ 
genden Lebensunterhalt bot, auf und widmete 


Höhepunkt feines künſtleriſchen Schaffens ete 
reichen ſollte. ; ; 

Neben griechiſchen Motiven entnimmt er 
feine Stoffe vorzugsweiſe der nationalen Gez 
ſchichte, aber auch dem Volksleben. Ganz neu 


modernen Polens gewidmeten Dramen an⸗ 
ſchlägt. Die Erſtaufführung der „Hochzeit“ 
(Weſele) im Jahre 1901 machte auf das Kra⸗ 
kauer Theaterpublikum einen ungeheuren, 
geradezu faszinierenden Eindruck. 

Als hervorragendſtes Kriterium ſeines dich⸗ 
teriſchen Genies erſcheint eine üppige, immer 
rege Phantaſie, die Fähigkeit. toten Gegen⸗ 


feines 


ſtänden Leben zu verleihen, Gedanken und Ge⸗ 
fühle in Geſchehniſſe und Erſcheinungen zu 
verlegen. Auf dieſer Grundlage zählt der 
Literarhiſtoritet Wilhelm Feldman die Trilo- 
gie Legſon — Weſele — Wyzwolenie zu den 
originellſten Erſcheinungen der Weltliteratur. 
Wyſpianſtis fein entwickelter hiſtoriſcher Sinn 
weiß das Fernliegende und Geſchichtliche, oft 
in vifionärer- Geſtaltung, mit der Gegenwart 
zu verknüpfen: die Grenze zwiſchen der Welt 


der Phantaſie und der Welt der Wirklichkeit 
verwiſcht ſich. In dieſer Hinſicht bietet ſein 


dramatiſches Schaffen etwas ähnlich Proble⸗ 
matiſches wie gewiſſe Dramen unſeres Hein⸗ 
rich von Kleiſt. So iſt man ſich in der „Hoch⸗ 
zeit“ über die Bedeutung der Rolle des dämo⸗ 
nenhaften Chochol nicht recht einig. Im 
Drama „Akropolis“ ſymboliſiert die atheniſche 
Burg den Krakauer Wawel, auf dem das neue 
Polen auferſteht uſw. Dieſe Symbolik iſt es 
vor allem, die die Darſtellung in eine höhere 


klaſſiſche) Sphäre erhebt und die fie dem 


naiven Verſtändnis nicht ohne weiteres zugäng⸗ 
lich macht. Seine tiefe Originalität, die jeder 
Einordnung in literargeſchichtliche Strömungen 
ſpottet, erweiſt ſich auch in der für damalige 


Zeiten revolutionären, von der Schablone ab⸗ 


weichenden, plaſtiſch anſchaulichen Inſzenierung 
ſeiner Stücke. Hohe Gedanken in muſikaliſch 
klingender Sprache (aber nicht immer tadel⸗ 
lojer Verſifttation) bilden einen weiteren Reiz 
ſeiner eigenartigen Kunſt, deren Einfluß auf 
zeitgenöſſiſche Dramatiter wie Roſtworowfki, 
Zegadlowicz und viele jüngere fortwirkt. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß die in zün⸗ 
denden Worten zur Freiheit aufrufende Muſe 
Wyſpianſktis in Konflikt geriet mit der preußi⸗ 
ſchen Staatsgewalt. Der Zenſor waltete daher 
wenig beneidenswerten Amtes. In 


einem Falle aber gelang es, der Poſener Poli⸗ 
zei ein Schnippchen zu ſchlagen, indem ein 


Wyſpianſkiſches Stück unter anderem Titel F 
einge⸗ 


und anderem Verfaſſernamen 
ſchmuggelt wurde, wobei dann die im Manu: 
ſtript ausgelaſſenen anſtößigen Stellen auf det 
Bühne wiederhergeſtellt wurden. Es 


ſich eben wieder einmal, daß eine Idee 
En Polizeimitteln nicht bekämpft werden 


kann: Wyſpiauſtis Traum von einer ſtaatlichen 
Selbſtändig 


teit Polens, für die er mit der 
Kunſt des Wortes stritt, ift in Erfülltm ge⸗ 


gangen. 
— — 


Wer lieſt eine Zeitung? Wohl jeder. — Und 


evaba werden dort Vorkehrungen 
um Tode Verurteilten 


yanift der Thomaskirche in 
ünther Ramin, reiſt zu 


S 


r 


wieviel Leſer des Blattes willen, wo die Orte 


liegen, aus denen über irgendwelche Ereigniſſe 
berichtet wird? Um wieviel intereſſanter, oft 
noch wertvoller iſt es aber, die Lage des ber 
treffenden Ortes zu kennen! Was tut man 


aber, wenn man dieje Lage erfahren will? — 


Man ſieht im Atlas nach. — Wenn man aber 


keinen oder nur einen veralteten hat? — Dann 


kauft man ſich Freytags Welt⸗Atlas Neue Aus“ 


gabe 1932 (Preis 27,50 Zloty, Verlag Frey“ 
tag & Berndt, Wien VII). Das iſt ein 
ebenſo ſchön gearbeitetes neues (keine alte 
Schwarte mit neuem Namen!) als reichhalt 


ges Wert (260 Karten, ein Namens verzeichnis 


mit rund 50 000 Stichworten) in 
Ausſtattung. Es bietet nicht nur Karten der 
Erdteile und aller Staaten Europas, ſondern 


der Ueber 2 
ſtattl Zahl Umgebungskarten großer Städte 
D intereſſanter w 
gieren Maßſtabe. Alles das in ſauberſtel 


27,50 Zloty. — Wir empfehlen Freyta 
Atlas gern als das zu een g bei 
legenheit geeignete rt. 


E + 


biete und außerdem eine 


g. 1 
l. 
a 


2 


on Danzig — hin nach Gdingen 


Ablenkung der Holzausfuhr von den Freistadthäfen 


each einer Mitteilung des Danziger Pressedienstes 
—4 die schwere Bedrohung des Danziger Hafens 
X Handels durch die Konkurreuz des polnischen 
plens Gdingen von Monat zu Monat stärker in 
nic, o cinung, Es gibt kaum eine Warengattung, die 
CAR systematisch dew Danziger Hafen 
tzogen wird, um dem Hafen von Gdingen 
Reführt zu werden. Besondere Beachtung verdient 
an dass seit dem vorigen Jahre nun auch dle Holz- 
E ntr in steigendem Masse wach Gdingen ab- 
akt wird, obwohl der Danziger Hafen durch 
Es natürliche Lage tür den Umschleg von Holz 
ker vorragend geeiguet ist und er cine ausserordent- 
h — Leistungsfählgkeit für die Abwicklung des Holz- 
 Schlages besitzt — wurden dach im Jahre 1927 
bt weniger als 1.7 Mill. t Holz über den Danziger 
| vaten exportiert. Trotz alledem haben die polul- 
| men Staatsforsten grosse Lagerplätze im 
ten von Gdingen errichtet und bleiben bemüht, 
hebliche Teile ihrer Holzausiıhr über Gdingen 
d en zu lassen. So betrug sie allein im Oktober 
, J. 22217 t Ihre Entwicklung in den letzten Jahren 
H aus folgenden Zahlen ersichtlich. Es wurden an 
ole über Gdingen exportiert: 


n — 

1% a a T 
i 193} . . » . 2620 t 
anner / Oktober 1932 . . . . 61654 t 


Diesem Aufstieg der Holzausiuhr über Gdingen 
Acht ein entsprechender Abstieg über Dan» 
!g gegenüber. Während in den ersten zehn Mo» 
ten 1931 noch 816000 t Holz über Danzig see- 
dare exportiert worden waren, hetrug die Holzaus- 
hr im gleichen Zeitraum des Jahres 1932 nur noch 
5600 t. Natürlich kommt in diesem Rückgang die 


rückläufige Konjunktur im Holzexportgeschäft zum 
Ausdruck, Um so grössere Auimerksamkelt verdient 
dic Feststellung, dass trotz dieses allgemeinen Kon» 
junkturrückganges der Holzexport über Gdingen nicht 
nur nicht zurückgegangen, sondern sogar eine Ver. 
dreifachung erfahren hat. Es sei in diesem 
Zusammenhang darauf hingewiesen, dass die Völker. 
bundssachverständigen in ihrem Gutachten über die 
Ausnutzung des Danziger Haiens vom 14. 9. 1932 die 
Ausfuhr von Holz durch die polnische Staatslorst- 
verwaltung über Gdingen als „gelenkten Verkehr“ 
festgestellt und daraus die Schlusslolgerung gezogen 
haben, dass diese Ausiuhr „in den Greuzen 
der Leistungsfäbigkeit des Hafens 
von Danzig über diesen zu gehen hat.“ 


In Danziger Kreisen wird befürchtet, dass Polen 
der in diesem Gutachten ausgesprochenen Verpilich- 
tung dadurch entgehen wird, dass es den bisher 
vom Holzexport ausgeschalteten privaten pol- 
nischen Zwischenhandel wieder zulässt. In diesem 
Zusammenhang wird in Danzig eine polnische Presse» 
meldung stark beachtet, nach der die Staatsiorst- 
verwaltung einer Warschauer Firma den kommis» 
sionsweisen Verkauf von Holz aus den Staats- 
forsten übertragen hat, Da das Gutachten der Völ- 
kerbundsexperten dem privaten Kauimann das 
Recht der frelen Wahl zwischen den beiden Häfen 
zuerkennt, und zwar auch dann, wenn sich der Kauf- 
mann von nichtwirtschaftlichen Gründen dabei leiten 
lässt — allerdings unter der einschränkenden Vor- 
aussetzung, dass der Halen von Danzig nicht 
Gegenstand eines Bovkotts ist — so ist der 
Wert der Polen auferlegten Verptlichtung für den 
* Holzumschlag nur recht problematischer 

atur, 


Essen o 


Die polniseh-österreichischen 
Verhandlungen 


Günstiger Fortgang 


de," den an. November wird mit dem Abschluss 
kei gegenwärtigen Warschauer Abschnitts der öster ; 
Shlsch - polnischen Handels vertrage verhandluntzen 
Berechnet, die bekanntlich vor einigen Wochen durch 
Besprechungen in Wien eingeleitet wurden. Im De- 
mber sollen die Verhandlungen wieder nach Wien 
zerlegt werden. Der bisherige Verlaui wird als 
durchaus günstig bezeichnet. Zur Erörterung stehen 
du Dolnischer Seite vor allem die Fragen der Koh- 
und Schweineausfiuhr nach erreich, während 
as Gegenleistung im Interesse des Österreichischen 
Industrieexports Zolipräferenzen für Hättenprodukte, 
wisse Stahlsorten und sodann für eine Anzahl 
md hisċher Spezialartikel, wie Galanteriewaren 
dergieichen, von Polen im Sinne der auf der 
Konterong vòn Stresa ausgesprochenen Empfehlungen 
währt werden sollen. 


Aufträge der öffentlichen Hand 


Neue Bestimmungen 


Der Ministerrat hat einen neuen (esetzentwurt 
der Lieferungen und Arbeiten im Auftrage des 
Schatzamtes, der Gemeindeverwaltungen und ölfent- 
Noh-pechtlichen Anstalten genehmigt, der demnächst 
Mem Seim zugeleitet werden wird. Danach müssen 
1 n und Arbeiten in der Regel durch In» 
Andische bzw, solche ausländischen Unterneh- 

gen ausgeführt werden, die aut polnischem 
Staatsgebiet zugelassen sind und für Ihre Tätig- 
tott in Polen eln besonderes Kapital be 
mat haben. Bel der Auslührung der Lieferungen 
n Arbeiten müssen inländische Rohstofie 
ad Arbeitskräfte verwendet werden, Der 
desetrentwurt erstreckt sich nicht auf die staat- 
chen Monopolverwaltungen und die Betriebe der 
iaßsierten Staatsunternehmungen. 


Polens Kompensationsverkehr 
im November 


Im Laufe des November wurden in Polen Aussen- 
Widelsgeschäfte auf Kompensatlonsgrundlage im 
Tarte von insgesamt 780 000 t getätigt. Von den 
au schgeschäften entfallen auf Jugoslawien 502 000 zt, 
au Bulgarien 120.000 zł, aut Griechenland 82.000 zt, 
— Ungarn 50 000 z? usw. Im Rahmen des Kompen- 

lonsverkehrs werden aus Polen hauptsächlich Pa- 
milin, Sperrholz, Schnittholz, keramische Erzeug- 
Ke, gohechelter Flachs, Hanf- und Jutegarn sowie 
tseide ausgeführt. 


Verhandlungen über den polnisch- 
euglischen Warenaustausch 
waer 


Direktor des Staatlichen Exportinstituts in 

y hau, Turski, bat sich nach London begeben, 
mit Vertretern der englischen Regierung über 
etwaige Milderung der neuesten englischen 
Werrnassnahmen gegen Baconeintuhr zu ver- 
Madein und sich auch sonst um Erleichterungen tür 
o polnische Ausfuhr nach England zu bemühen. 


— — 


Wagliecne Anleihe für Mościce, Eine 
c} clhe, die die Staatliche Stickstoffabrik in M oś ~- 
ipo © boi Tarnow (Westgalizien) zur Verstärkung 
kas Betriebsmittel durch Vermittlung der staat- 
pien Landeswirtschaltsbank bel den englischen 
Big ren aufgenommen bat, beläuft sich anf 60 000 
Dè Sterling und ist mit 6⁄4% Jährlich zu verzinsen. 
1, Rückzahlung der Anleihe hat mit dem 1. Mai 

10 zu beginnen, und zwar aus dem Erlös, den die 
tap Stoflabrik aus ihren Lieferungen au das Inter- 
ionale Stickstoffsyndikat erzielen wird. 


ar Stützung der polnischen Eisen- 

dustrie bat die Bank Polski sich bereit er- 

vo tt, Reglerungsauiträge, die Im ganzen im Umfange 

lan 100 000 t erteilt werden sollen, teilweise zu 

anzſeren. Eine Entscheidung über die Vergebung 

Na nulträge wird nicht vor Mitte Dezember er- 
et, 


d 


ste Verlängerung der polnisch.rus- 
de hen Handelsgesellschaft „Sow- 
Aa torg" auf weltere drei Jahre soll ertolgen. 
— Dezember beginnen in Warschau Verhand- 


Märkte 


Getreide. Po > e n, 30. Novomber, \mtliche 
Notierangen für 100 kg in Ztoty tt. Station 
oznan. 


Transaktionspreise: 
Roggen 15 to 0 14.60 
Richtpreise: 
Weizen 
Mahlgerste 58— 59 kg nase» 


Mahlgerste 64—66 kg.. 
Ro . 


21.5022. 50 
14.10-14.30 
13.75—14.50 
13.25—13.70 
15.25—16.75 


e. 
Oggen me —— 
hn (65%) —— 2 
Weizenkleie „„ „„ „„ „„ „ „% „ „% „%% „ „460% 
Weizenkleie (grob z)). 
Rog eee 
Raps „% „„ „„ 
Winterrübsen „„ 
Viktoriaerbse 
Folgererbsen ——ä—V—ÿẽ—q, *2S— 
Speisekartoffeln . 2.20.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 
Kloe, e ee . 
de, weigh... .. . . 110.0015000 
8 En Roggenstroh, lose ; 
eizen- u, Roggenstroh, gepreßt 3.00—3.25 
Hafer- und Gerstenstroh, 5 2502.5 


Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.00 —3.25 
Heu e cases ee TI i A S 
Heu gepreßt\........cs 5500 


Netzeheu, lose 


— 22 


28.00-44.00 


„„ „„ 
Gesamttendenz: schwach. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz iür 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Roggen» und 
Weizenmehl schwach, für Hafer ruhig, ` 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


360 t. Weizen 120 t, Gerste 90 t. Roggenkleie 15 t, 
Weizenkleie 45 t, 


Produktenbericht, Berlin, 29, Novbr. 
Ohne dass eine nennenswerte Belebung der Konsum- 
nachfrage festzustellen ist, hat sich am Produkten- 
markt das Preisniveau gut behauptet, im Vormittags- 
verkehr war allerdings eine gewisse Unsicherheit 
zu bemerken. Die wieder unsicher gewordene Neu- 
bildung der Regierung wirkte sich nur insoferu aus, 
als die Unternehmungslust welter gering bleibt, Am 
Promptmarkt ist das ersthändige Offertenmaterial 
keineswegs gross und findet zu etwa 1 Rm. höheren 
Preisen als gestern Unterkunit, wobei allerdings: 
noch nicht erkennbar ist, ob die Berliner Notferun- 
gen zwecks Begünstigung der Reportbildung auch 
erhöht werden. Am Lieferungsmarkt zeigte sich 
auch in den Dezember-Sichten wieder einige 
Deckungsnachfrage, anscheinend auch im Hinblick 
auf das kältere Wetter. Die späteren Sichten blieben 
bzi Käufern der Staatlichen haft auch got 
behauptet, Weizen. und Roggenmehle haben troiz 
unveränderter Mühlenoiierten weiter nur Absatz für 
den laufenden Bedarf. Hafer und Gerste liegen ruhig: 
aber stetig; elne Verringerung des Angebots hat sich 
preismässig noch nicht auswirken können. 


Kartoffeln. Berlin, 28, November, Speise- 
kartolleln: Weisse 1.10—1.20, rote 1.23—1.30, Oden- 
wälder blaue 1.10—-1.20, andere gelbfleischige 1.30 
bis 1.35. Fabrikkartofieln 8 Pig. pro Stärkeprozent. 


Butter. Berlin, 29. November. (Amtliche 
Preisiestsetzung der Berliner Butternotierungskom- 
mission.) Per Zentner I. Qualität 113, 2, Qualität 
106, abiallende Qualität 97. (Butterpreise vom 26. 11.: 
115, 108, 99.) y 


Heu und Stroh, Berlin, 29, Nov. (Bericht 
der Preisnotlerungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.68 
bis 0.50, Welzenstroh, dralıtgepr. 0.45—0.60, Hater- 
stroh, dralitgepr, 0.45—0.60, Gerstenstroh, drahtgepr. 
0.45—0.60, Roggenlangstroh 0.75—1.00, Roggenstroh, 
bindiadengepresst 0.60 0.80, Weizenstroh, bindiaden- 
gepresst 0.45—0.60, Häcksel 1.301.458, Heu, handels- 
üblich, gesund, trocken 1.10 1.30, gutes Heu (erster 
Schnitt) 1.80—2.20, Luzerne, lose 2.15--2.45, Thy- 
mothee, lose 2.10—2.50, Kieeheu, lose 3.00--2,30; 
Heu. drahtsenresst. 40 Pig. über Notie 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Viehmarkt 


Wiederholt aus einem Teil der gesirigeu Ausgabe.) 
rosen, 29. ovember 1032, 

Auitrieb: Rinder 437 (darunter; Ochsen 

Bullen —, Kühe ), Schweine 1820 


Kälber 445, Schale 251 Ziegen — Ferkel — 
Zusamme 2953. 


(Notierungen ür 100 kg Lebenädgewich‘ 
Deo Viehmarkt Poser mit Handelsunkosten) 
i Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 60-68 
b) jüngere Mastochsen Dis zu 

8 Jahren 34636660 48—54 
TCC TT TE TA r- 


d) mäßig venähbrte,...sssesssse 
Zullen: 

a) vollileischige, ausgemäs:ete „,. 
b) Mastbullen .ssssspra. 


ETE ET 


0 t genähr -e, Altere 36 40 

J mae gauäh rte . 30-8 

Kühe: 

a) volifleischige, ausgemästete „.. 56-6 
Mastkühe nina nnernn.. 44 -50 

6) züt genährte . o. 26-84 


mwißig senübrte.. ss. oso... 1—24 


a) volllieischige, ausgemästete .., 
b) Mastfärser unorurnerernnnens 
c ut genährte „55 „„ TIEREN 38—44 

) mäßig genährse.uensrerreneee 30—886 


Jungvieh: 
a) gut genährtes ü „5555565 
d) mäbig snährtes —„— *** 26—30 


Kälber: 

a] beste ausgemästete Kälber. 
b) Mastkälber Kenner anne. 
0 gut genährte 254352533 
) vabig genkhrte . 


Schale 
vollfleischige, ausgemòs:ete 
Lämmer und ünzere Har mel, 
tere Hammel ind 
„t ersch —— * 
3 vu: renährte „„ „„ iree 


Martsnu weine 
a vollfleischige, von 120 bis 150 kr 
Leben gewicht 2 
3} Feu vo: 100 bis 120 leg 
Lebe 


102--104 
96 —100 
90—94 
80-88 
82—90 


— 


ndge € „ „„ „„ „ „„ „ „„ „ „ „„ 
:) vollflel e von 80 ^is 100 kg 
Lebendgewiceeb . . 
fleischige Schweine von mehr «ls 
80 kg TESES Zu un „ „ „%% , 
e) Sauen und späte Kastrate ... 
f -Schweine „„ „ 6 „%/ %%% „„6„%%„ 


Marktverlauf: ruhig. 


Schwelnenot lz. Warschau 
Schweinefleisch Lebendgewicht 
börse für 100 kg loko Warschau 
von 150 kg auiwärts 105—115, 130-150 kg 90—105; 
Fleischschwelne, 110 kg, 75—-90. Aufgetrieben wur- 
den 1447 Stück. Tendenz: belebt, 


Vieh und Fleisch. Berlin, 29, November. 
(Amtl. Bericht.) Auitrieb: Rinder 1185, darunter 
Ochsen 201, Ballen 372, Kühe und Färsen 612, did. 
zum Schlachthof direkt 75, Auslendsrinder 31, Kälber 
2564, dto. zum Schlachthof direkt 15, Schale 3107, 
dto. zum Schlachthof direkt 28, Schweine 10 771, dto. 
zum Schlachthoi direkt seit letztem Viehmarkt 2654, 
Auslandsschweine 340. Für 1 Tir. Lebendxewicht 
in Rm. Rinder: Ochsen: sonstige vollileischige, 
jüngere 30—32, fleischige 25—28, gering genährte 20 
bis 23; Bullen: Jüngere, vollileisch., höchst. Schlacht- 
weris 27—28, sonstige vollil. oder ausgemästete 25 
bis 27, fleischige 23--25, geting genährte 20—22; 
Kühe: sonstige vollfleischige oder ausgemästete 18 
bis 22, fleischige 15—17, gering genährte 9 bis Ad; 
Färsen (Kalbinnen): voilfl., ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 30—31, vollfleischige 26—29, fleischige 
2024; Presser: mässig genährtes Jungvieh 15—21. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 38—46, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 25—38, geringe Kälber 16 
bis 22. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 
31—32, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genöhrte Schafe I. 28—30, 2. 20—22, flelschiges 
Schalvieh 25-27, gering genährtes Schafvieh 16—24. 
Schweine: volltielschige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pid, Lebendgewicht 42—43, vollfl. Schweine 
von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 40—42, voll. 
Schweine von ca. 160—200 Pid, Lebendgew, 37—39. 
flelschige Schweine von ca. 120-160 Pid. Lebend- 
gewicht 35—36, Sauen 36—38. Marktverlauf: Rinder 
in guter Ware sonst mittel, Kälber langsam, 
gute Kälber über Notiz, Schafe In guter Ware glatt, 
sonst ruhig, Schweine ralig, 


d) 


29. Novbr. 


Posener Börse 


Posen, 3%, Novbr. Es notierten: 5pror. Staatl. 
Konvert.-Anfeibe 40.50-40.78 +, Sproz. Dollarbrieie 
der Posener Landschaft 49—50 B, Sproz. Gold-Amer - 
tisations-Doltarbrieie der Posener Landschatt 52 +, 
4proz. Konvert.-Piandbrieie der Posener Landschalt 
31.50 +, 6proz. Roggenbrieie der Pos. Landschaft 
10 B. Tendenz: belebt, 

G = Nachfr., B =Angeb., Geschäft, = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 36, November. London Auszahlung 16.24 
vis 16.28, Scheck London 16.25—16.29, New York 
Auszahlung 3.1374——-3.1476, Warschau Auszahlung 
37.59-57.71, Ziotynoten 87.61-37.72, Zürich 98.80 
bis 98.99, 


Warschauer Börse 


Warschau, 29, November. Im Privathàndel 
wird gezahlt: Dollar 8.9160, Goldrubel 460.—489. 580, 
Tscherwönetz b. 18 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123,66, 


Montreal 7-42. 7 


147. Stackholm 185.28. 


Donnerstag, 1. Dezember 1932 


Eiiekten. 

Es notierten: 3pröz. Präwien-Bauanleihe (Serie 1) 
88.40-38.65, 4pror, Prämten-Doilar-Anleihe (S. III) 
50.75 bis 50.70, dpror, Prämien-Iuvest.-Auleihe 98 
4proz, Prämien-Invest.-Anteihe (Serie) 103.50, Bproz 
Staatl. Konvert.-Anleſhe 1924 41, 6proz. Dollar-An! 
1919—1920 56.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 197 
32.75-—53.26--53—53.75. 

Bank Polski #6 (88). Tendenz: flau, 8 


Amtliche Devisenkurse 


128. 1128. 11 

dein Briot | Geid | Brist 

Anstechn- . | 357.80 359.601 357.75] 339.55 
Bela em — — — — 
D — — * = 

London — — nm m 28.17 28.48 28.41] 28.71 
Now Yor Gebe — 8.9932; 8.942] — - 

N 3302| 34£3| 33.01 


l 

| 

1 

i 
Srockhole nn m = — — 
Darss m nam —— — 
id . [17.171203 


Tendenz: schwächer. 


Berliuer Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 30.Nov. 
Wider Erwarten setzte die heutige Börse bei leb- 
hafteren Umsätzen auf allen Marktzebieten in ireund- 
licherer Haltung ein. Da so gut wie keine Verkauis- 
orders von Publikumsseite vorlagen, nahm die Spe- 
kulation Deckungen vor, zumal aus der Wirtschaft 
wieder überwiegend günstige Nachrichten vorlagen. 
Besonders der Bilanzbericht der Hocsch-Aktiengesell- 
schaft regte fir Montanwerte an, Auch die gemel- 
dete Ptunderholung spielte eine gewisse Rolle. Eben- 
so holit man, dass die Entscheidung in der inneren 
Politik nunmehr endgültig heute nachmittag fallen 
wird. Kursbesserungen bis zu einem Prozent waren 
daher ziemlich häufig, Schuckert und Reichsbank 
waren sogar bis zu 1% gebessert. Auch am Ren- 
tenmarki war die Stimmung überwiegend freund- 
licher, Reichsschwidbuchforderungen, die vorbörslich 
schwächer taxiert worden waren, eröilneten unver: 
ändert, für deutsche Anleihen und Industrieohligatio- 
nen bestand ebenfalls Interesse, Die Verstellung 
zum Ultimo setzte sich fort, zuverlässige Sätze 


waren aber noch nicht zu hören. Im Verlaufe wurde 
es zwar auf den Aktienmärkten etwas ruhiger, die 
Kurse konnten sich aber im allgemeinen behaupten. 


Effektenkurse. 
98.5 
Aecumulator — Kali Asch. 1.731 = 
Allg. Konate. 55.00 | Leopold Grube | 4.4 | 40.00 
Allg.Elekt.-Ge. 32.52 | Kleckner-W. | 43..3} 42.55 
Aschaffb. Zet. Labmeyet: — ú» 
Bayer. Motor, 62.25 | Lanrabütte — 15.25 
Bemberg Mannesmann 
erger 132.00 | Mansf. Bergb. | 22.12] — 
BI. Karlsr, Ind, 42.25 | Masch.-Unm. | 4062) 40.62 
m u. Brk. 2 Mezimiliansh. En — 
128.50 | Metal — 
Bl. Masch. - Bes 1.25 Nele Kobt. - 
Buderus Eisen 41,59 | Oberkoks 40.12 | 39,75 
Charl. Wasser ‚00 Grenst. a. Kop. 35.12 | 35.50 
Chem. Heydoa 47.30 | Phöniz Bgbso | 24,87 | 2859 
0 110.37 | Polypbon 43.25 | 42.57 
optin. Linol 2% Rh. Braunkobl | —,_ 1178.00 
aimler-Bons 48.59 | Nu. Elktr.- W. 22.5 72,50 
Disch.-Atlamı. 15 % | 199.62 | Rh. Stablw 68.37 | 67.00 
Dt. Con. - Gt. · O. * 58.00 Ru. Westf. Elek.] 74.78 71.75 
Di, Er dsl. Ges. 28. 7835 | Rütgerswerke 4012| 39,56 
Dt. Kabelw. 23.62 28.25 | Satzdetfartb 167,00 | 185.00 
Dt, Linol.- Wk, | = . 7 Schl. Bbg ZK. = = 
Dt. Tet. o. Kab. „ | 48.40 | Schi El. a. G.B. | 9923| — 
Dr. Eisenbd. 2u.75 20. Schub. a. Sals. 121.92 | 163.00 
Dòr. Union lt. 2 17409] Schuck. u. Co. | % 72.25 
Eintr. Br. zo = Schultb Pats. 83.00 | 98.58 
Dieb, Verk. | 8026! Z Stem. u Halske; 114.23 1118.00 
E. dt * 71.0 Svenska 91.30 
. Schies. — — e — 
El. Lebt a. Kr. 88.2 _ 1 A 25.9 —, 
I.G. Farben | 05.32} 875] Ver. Stahlw, | 2 2d 
Feldmühle 68.00 | 58.30 Vogel Drabt pa — 
Felten u. Gai. 33,09 54 Zzellet. Verein 2 s. 
Gelsenk. Bzw. | 42.37 | 41.37 | do. Walabof 4.20 00 
Gesfürel 2262 | 7236| Bk. cl. Werke | 3750| 6257 
Goldschmidt | — Bk. f. Brauind. | ,7825| — 
Hbg: Elkt..W, 10528110395 | Meichsbank | 1287 1127,08 
Harbg. Gummi | _” | - | Alig. L. u. Kej 69.72 — 
Harpen Be 7, 7278| ii, Reichs. V. | #1.37| 91.37 
Hoesch 4412| 1.00 Hemb. Am. P. 15.20 1749 
Holrmans 55.0 — — — Fer 
Hotelbetr. Cee 2% Oteri 1653| 16.37 
Ilse Bergban | — Pr Nordd. Lloyd | 17.32 | 18.20 
Ablön Schuld = u u u u u =— = 58.37 


Ablös..-Schuld ohne Auslösongsrecht — — 


29. 11. 129.11. | 20. 1t. p 28. (. 
Geld | Brief | Gold Beist 
2.517 2,517 | 2,528 

nn y 
Denne 
New York m un un m => | 1.209 | 4,217 | 4.209 4.217 
em f) 1693.72 | 169,33 | 169,67 
Ardees!l m = s= nm un en | 58.27 | 58.39 27 |} 58.35 


— — æ | 5.314 3.925 5.834 5.94 

Isle — 21.13 21.33 | 21,51 21.55 
jagoèlawiss «~= <» s= pe we $ 5.63} | 5616| 5834 | 5.646 
Kennes (Kousa) =e == m = | +4.88 | 41.96 | 41,83 | 41.36 
K =æ æ e = = | 6053| 68.67] 7023 | 7037 
Lisabon un = un = | 12.76 | 12,78 | 1226 | 12.78 
Oles | 6912| 69,33 | 63.52 
Peria un 6 16.655] 1647 | 46.51 
Prag =~~ =m mo — es | 12.485 | 12465 | 12.433 
Schweini — f 0,92 | 8109| 89,92 | 81.98 
EEE HE ER 
a -a m a — +4 4.1% 44.46 
> m 44 78 79% 73.2 
„ien 222222. | 51.35 | 52.05 
laiha => mm m e — 1110,59 | 110.81 , 110.53 | 190,83 
Bigs =e we =» — — | 79.22 | 78.88| 78.72 | 79.88 
Ostdevisen Berlin, 29. November. Aus- 


zahlung Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.38, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.38; 
grosse polnische Noten 46.05-47.35. 


——— Z — 
Säntt, Börsen- u. Marktnotierungen sind obne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jurtch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz 8 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, ? 7 
den Brieikasten und Sport: Heinz Weber. 23 — 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jurse * l 
den Anrtisen- und Reklameteil; Hans Schwarz opt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
iwsdawnictwe, Sämtlich in Posen, Zwierzynlecka 6. 
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8 s f : 8 è 2 d der 3 
3 70 Blinde a rp auf eine Weihnachtsgabe. 3 Carl Wolkowitz un p \ 
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1. Waligörskl 


dieselben 


eignen sich zu An- 
zügen Joppen, Hosen, 
Ulster auch Pelzbez. 


J. Zimny, 
Stary Rynek 58. I. Etg 


"arben-Glas etc., Glaserkitt. 
Jaserdlamanten und Spiege! 


* Poſener Tageblatt 


gische 


Herrenartikel 


Sees in Schürzen 250 Seiten, Preis nur 4,50 zi. st. Wenzlik - Pons 
— 3 Aleje Marcınkowskiego 19. 
Galanteriewaren 2. LA N DW. TAS Ç H E N KA LE N D E R 
Läufer . für Polen 1933. 8 bis 10 hoch⸗ (chwarzbunt 
; Strümpfe Kalsndarium, Notizblätter, Tabellen usw. für den Klein-, | tragende, jüngere ü e u kaufen geſuch 
kauft man ſehr günſtig Handschuhe Mittel- und Grosslandwirt, grüner Leinenband zł 4,50. Angaben und Preis unter 4308 an bie GA 
bei der Firma Catedrak, Kohn Paßt. and nrawaiten 


KOSMOS. TERMIN - KALENDER 


für das Jahr 1933 
das bekannte Hiifsbuch für jeden Geschäftsmann, mit © 
den wichtigsten Gesetzen und Ver`rdnungen im Anhang 


Brennscheren, Lockenwicke/f 
ler, Bürsten, Manicurartikebj| 
Pariümerien 


billigst 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. af 


DEUTSCHER HEIMATBOTE 


Schaufenster scheiben v in Polen, Kalender für das Jahr c - 
i las 1933, der deutsche Hauskalenoer in jeder deut- F 
nee r re nur bei der schen Familie — Schöne Ausstattung reich bebilderter Empfehle mi K papig Y n 
ul. Pocztowa 31 || use Garbary 7a, Tel 2668. Grosshandlun Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis zł 2,— mpfehle mich zur arp j 
gegenüber der Hauptpoft. Pilale ia dene IRRE ç i Anfertigung von Ent Nr AA 
í B.0ko “iska und warten auf Sie In jeder Buchhandlung. en Buten, Hühner, 
——— N es, 
1 Pooztowa 1. KOSMOS sv POZNAN |f tusiina ate nd . Fer Rücken 
lität fi ul. Zwierzyniecka 6. Telefon Nr. 61-05 und 62-75. e re Hasen! —.— 
g und gu 
IE 8 8 rmen Rechtsbüro REKLAME- UND VERLAGSANSTALT |f max Podolski empfiehli 


inſerieren im „Bofener Tageblatt“. 


erledigt ſämtl. Gerichts⸗ Abſolvent der Berliner Josef Glowinskl 
i 1 und Steuerangelegen⸗ Zuſchneide Akademie. i 
Darum kauft nur bei den Inſerenten heiten ie nuidh I Des Wolmcu 4/5 Poznań, Gwarna 1 


jedes weitere Wort 


| 


des „Poſener Tageblatts“! 


Rudniewſti, Podgorna 10 


enkorreſpondenz. 


Schneider meiſter 


Aberſchriftswort (fett) 20 Sroſchen 
2 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort 2-10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge folgt. 


d 1 Baar befferes Schrotmühle“ Salon Ludwig IVI. * 
In- a. Verkäufe Kummetheſchirr en Ar. bi a n t | jebe ſchön, gut erhatten reich H Vermietungen Tiermarkt 2 4 2e Q siellongesuche 
verkauft billig. erhalten 1 vergoldet, verkauft billig i 
hahhaa 81. Trommels Poznański Eine im Garten, par- Deckfähige sind bedeutend billiger] | Beſſ. eval. Mäder 
| artaik reke Häckſelmaſchine Dom Komisowy terregelegene e . . poh- || Tut von bald od. fpäte! 
15 Zoll, 4 Meſſer, für Dominikańska 3, lm. 2- - Zimmerwohnung Vatertiere vom Dom. ie 1 — Stellung als a 
Pelzwaren Kraitbetrieb, fait neu, A mit elektr. Licht, ver ſo⸗ Przoboröwko, hat preis- || Mass sowie 2 — Stütze oder l 
aller Art, sowie das |] gebe preiswert ab. ermünzen fort zu vermieten. Mel⸗ wert abzugeben. ben in Besatzfslien I. Stubenmädchen 
Neueste in Bisam-, Chodan, verſchiedener Art gibt zungen zwiſchen 4 bis Emil Furchheim n Im Nähen, Kochen, Ser 
(früher Paul Seler) billig ab Juſt, 5 Uhr nachmittags. Przyborowo Spezial- Pel hätt vieren, Glanzplätten el 
0 Poznan, ul. Fredry 2. [Waly Jana III. Nr. 10. ul. Robocza 48 (Milde). p. Szamotuty pua Plocki jahren, Gute pe 
. vorhanden. 
l Poznan. Kramarska 21 7 d. Ztg. 
Brake empfiehlt jetzt zu ehe re 4297 a. d. Geſchſt. d. 3 


Weihnachtsgeſchenle. 


Wäſcheſtoſſe 
Leinwand, Inlets (garan⸗ 
Hiert daunendicht u. farben⸗ 
echt), Renforce, Maccobatiſt, 
Wäſchebatiſt, Linon, Bett 
damaſt, Toile de Soie, Roh- 
neſſel, Reinleinen weiß, halb⸗ 
weiß u. rohſarbig, karierte 
Bettbezugſtoſſe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 

ewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗ Hemden, Baumwoll ⸗ 
lanelle für Herren⸗Hemden, 
amenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen. 
1 Alpaka ⸗Satin u. Beck 

Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preisen und 

in großer Auswahl 


Leinbhaus 
u. Wäsche -Fabrik 


J. Schubert 


vormals Weber, 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtraße). 


Spezialität: Ausſteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter 
— — 7 .⅜— ——V 2 — 


Cheurolet⸗Jord 
Bohren und polieren 
(honen) eines Vierzylin⸗ 
derblocks 26, — zł. Werk⸗ 
ſtätten und Wiederver⸗ 
käufern Rabatt. 

Erge⸗Motor, 

Poznan, Mylna 38. 


Telefon 7929. 

Konfekcja 

Warszawska 
empfiehlt Pelze, Beatz elle, 
Damenmäntel, Kindermän⸗ 
tel in großer Auswahl und 
zu den billigſten Weih⸗ 
nachtspreiſen. 


Konfekcja Warszawska 
ul. Wroniecka 1/2. 


j 
Seal elektr-, F ohlen-, 
Persianer- M äntel, 
Füchse und Besätze 


fabelhaftbilligen 
Preisen 

J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Drilling 
Kal. 16 * 8,5 ” billig zu 
verkaufen. Poczto⸗ 
wa 9, part. et 


Taſelgeſchirr 
für 12 Perſonen, Berli- 
ner Porzellan, Zwiebel⸗ 
muſter, als Gelegenheits⸗ 
kauf billig zu verkaufen. 
„Antykwarjat“ 
Woźna, Ecke Moſtowa. 


Herrenzimmer 

Eß zimmer 
Schlafzimmer 
ſowie andere gebrauchte u. 
neue Möbel verkauft ſehr 
billig Poznański Dom 
Komisowy Dominikan- 
ska 3. Telefon 442. Kaufe 
gebrauchte Möbel, zahle 
gute Preiſe, nehme auch in 
Kommiſſion auf günſtige 
Bedingungen. 


„Oekonom“ 
die billige, leiſtungsfä⸗ 
hige Walzen ⸗Schrot⸗ und 
Quetſchmühle mit zwei 
Schrotwalzen und kon⸗ 
kurrenzloſer Verteiler⸗ 
walze. Hundertfach glän— 
zend bewährt. Zeitge⸗ 
mäß herabgeſetzte Preiſe 

H. Chodan, 
(früher Paul Sele, 
Poznan, ul. Fredry 2. 


Weihnachtsgeſchäft 


| durdi das 


»Poiener Ca 


Als belonders geeignet empfehlen wir Ihnen für die Aufgabe 1 Krane Fräulein a 
Ihrer Anzeigen die Sonntagsnummern ee AM in even 8 
age. Roemer N s s i 
vom A., 11. und 18. Dezember 1932. Depar 55 Herten, ern mes Tonnen | 
aßſchneiderei 
c Heirat. Ausſt. u. 15.0 
Poznan. Saemita 12. bar v oth. & 90 jk ent 
Herren, 27—35 ef 
Pachtungen Handw., Kaufmann 9 I 
240 M aer ao a. 5. % 
orgen unter 4296 a e 
Geldmarkt Möbl. Zimmer | Tersehiedenes We Bi ch dieſer Zeitung, anoni 
maſſive Gebäude, kompl. ee Diskretion Ehre“ 
i ſache f 
Für ein flottgehendes Möbl. Zimmer Zephir 4 Inventar, Ernte auf 
ee e für 2 Perſonen, Telefon, Kammgarn⸗ Wolle, de 7 ya 8 
beſter Geſchäftslage] Zentralheizung, elektr.] Wollgarn, Wolle mit Seide 00, 


Inlett, Leinen 
Ausſtattungen in Leinen]! 
und Inlett 
kauft man am billigſten 
bei W. Nadolſki, Stary 
Rynek 90, vis⸗A“bis dem 

Neuen Rathaus. 


geſucht. 
zinſung. 


A mit eritflaffiger Li 
Kundſchaft, wird 
Kapitalbeteiligung 
mit 2— 3000 ztoty 
Sehr gute Ver⸗ 
Bingen unt. 
4309 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Illachen Sie 


Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Weiche gelen 
militärfrei, 

evgl., tüchtig, g 
im Fach, gejund u. fra 7 
tig, ſucht von eis 1 
Stellung. Gefl. Offer 
erbittet Georg Domke / 
Liſzkowo, p. Jakſice/ 
pow. Inowrockaw. 


Maſſage 
mediziniſche und toa 100 | 
tiſche durch ar 
geprüfte ar 
Ron 12—3 91. 75 


Weihnachten lit die größte 
Verkaufsgelegenheit des Jahres! 


Herrenwäſche 


in Glanzplätterei wird 
erſtklaſſig hergeſtellt. 
Gardinen aller Art wer⸗ 
den ſauber geſpannt. Da⸗ 
ſelbſt werden junge Da⸗ 
men im Glanzplätten 
ausgebildet. 
Marie Keil, Gumienice 
b. Pogorzela. 


Mr 


Damen- und W ńftiego 12, W. 
ee | 
Tadelfr. Schnitt ULI 
ſolide reizende \ 


Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Fertige u. Maß⸗ 

anfertigung. 
Auch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 

„Kredyt“ 

Saniter, Stary 
Rynek 76, I. Etg 
(gegenüb d Hauptwache) 
— —ũ —— 


Für alle 


die Wert legen auf gute 


Landwirtstochter ’ 
engl., welche die pätz, ; 
liche Landwirtſchaft erbt 
— maſſive Gebäude, 9 

ter Boden — ſucht He P 
im Alter bis zu 36 Jahre, 
mit ca. 10 000 zł „ 
mögen, zwecks ſpätere I 
Heirat tennengulernty | 
Off. mit Bild, das auri | 
20 wird, A 
Geſchſt. d. Zeitun 


eblaff« 


90 Morgen Weizenboden. . 
ee? 2 e mi EN: 
nventar nte auf i 0 
, e e d 
; forderlich er Te 12 * 1 du 
1—2 Perſonen, gleich od.] Przemyst Wełniany, Mrocztomfti von 15 TE 
ſpäter. Szamarzewſkie⸗ Poznan, 1 Marcin 56, Poznan, Zydowſta 1, Porma, Sw Mardi aa 
go 27, Wohnung 17. I. Stock. ang Kramarfta. Poznan, S 


für Handarbeiten u. Triko⸗ 


Mita 2, Wohnung 18. tagen. Große Auswahl! 


Eleg. Zimmer 


`, 


